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Sonnabend, ben 4. Huguf 1928 


Die Lodzer Volkszeitung“ eiſcheint täglich morgens, 
Nr 0 215. An den Sonntagen wird die Leiche e 
Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben Abonnementspeeis: monatlich 
* Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt 31. 420, 8 


1.05; Ausland: monatlich 31 8 —, jährlich ZI 72 —. 
nummer 20 Groschen, Sonntags 30 Groſchen. 


Bertreter in den Nachbarſtädten 
Wilhelm Prokop, Lipewa 2; 


ze Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Wleganbrom: 
sortow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 
Johann Mühl, Szadkowſta 21; Zaierz: Eduard Stranz. Nynek Küinſtiego 13; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zelle 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli · 
meterzeile 40 Gtoſchen. 


—ê— iu 
Oyplals pocztowa uiszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groschen 


5. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangedote 
t 25 t Rabatt Bereinsnoti h 8 

Tel. 36 90 Boitihedtonte 63.508 25 Prozent Naba Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 

5 a ruckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — ratis. 
„o Für das Ausland 100 Prozent Juſches. 6 


Babianice: 


Der polniſche Transozeanflug. 


Die Flieger Major Idzikowſti un d Aubala zum Trans ozean flug geſtartet. 


Was bürgerlicher Kleinmut ſchon in Zweifel zu ziehen 


wagte, was ftupibe Schwarzſeher und hohlköpfige Nörzler 


beſpötteln zu müſſen glaubten, ift Ereignis geworden: die 
beiden polniſchen Fliegerofſiziere Major Idzikowſkti und 
Major Kubala find geftern früh zu ihrem von langer Hand 
auf das ſorgſältigſte vorbereiteten Transozeanſlug aufge: 
tegen. Ihten Flug begleiten jetzt im Geifte Millionen von 
Menſchen, deren Herzen ſich in dem einen Wünſche zuſam⸗ 
nenſchließen: Mögen die kühnen polniſchen Flieger die 
ſcheren Geſtade der Neuen Welt wohlbehalten erreichen. 
Ueber den Start der beiden Flieger verzeichnen wir 
nachftehende Meldungen: 755 
Paris, 3. Auguft. Die polniſchen Flieger Major 
Idzikowſti und ſtubala find heute um 5 Uhr 44 Minuten 
in ausgezeichneter Form zu dem angekündigten Trans⸗ 
gzeanflug aufgeſtiegen. Das von Major Idzikowſti ges 
teuerte Flugzeug „Marſchall Pilſudſti“ ſtartete glatt 
und war im Berlaufe von 3 Minuten den Blicken ent⸗ 
unden. Dem Auſſtieg wohnte Minifter Bokanowſti 
jowie 19 1 Vertreter der Pariſer und aus ländiſchen 
Preſſe bei. Die heutigen Spätnachmittagsblätter widmen 
dem Fluge längere Besprechungen und betonen, daß das 
Unternehmen muſtergültig vorbereitet worden ſei. 


| Die Breffefreiheit in Polen. 


Nach einer Information unferes Warschauer Korre⸗ 
Ppondenten find in den leßten Tagen de Julimonats auf 
dem Gebiete der Republik Polen ggeſamt 25 polniſche, 

Urainiſche, deutſche und jüdiſche Tageszeitungen und Zeit⸗ 
Dritten wegen Beröffenti gung inkriminierter Artikel 
bezw. Illuſtrationen beachlatznahmt worden. 


| Der, 35. Bötterrechtskongreßz 
in Warſchau. 


Vom 9. bis 15. d. Mts. wird in Warſchau der 35. 
Volkerrechtskongreß tagen. Zu dem Kongreß werden an⸗ 
nühernd 300 Delegierte aus ekwa 35 verſchiedenen Staaten 

erwartet. Die Eröffnung der Tagung wird im Beiſein des 
Staatspräſidenten im Präſidium des Miniſterrats erfolgen. 
Die Verhandlungen des Kongreſſes werden im Gebäude des 
Technikervereins ſtattfinden. 


Zur Hebung der fanitären Zuſtände 
in den Städten. 


Das Departement für Geſundheitsweſen beim Innen⸗ 
miniſterium wird ein Rundſchreiben an alle Wojewoden er⸗ 
gehen laſſen, worin angewieſen wird, nach dem Beiſpiel 
Don Warſchau auch in allen anderen Städten der Wojewod⸗ 
ſchaften ſpontane polizeiſanitäre Inſpektonen vornehmen 
zu laſſen. Dieſe Inſpektionen ſollen von Verwaltungs⸗ 
ar und nicht von Aerzten durchgeführt werden. 


| 


| Zerftörung einer Zeitungsdruckerei 

5 in Kielce. 

Das Erſche inen des Blattes „Opinia“ in Frage gefellt. 

| Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde in der vor⸗ 
vergangenen Nacht die Druckerei des Blattes „Opinſa“ 
in Kielce von unbekannten Tätern völlig zerſtört. Die 
Zeitung hat ihr Erſcheinen bis auf weiteres einſtellen 
müſſen. 3 5 


| Ein Vombenanſchlag in Oberſchleſien. 


Rybnik, 3. Auguſt. In Radoſchau im Kreiſe Ryb⸗ 
nik ereignete ſich am Donnerstag ein neuer Bombenan⸗ 
ſchlag. Als der Landwirt Johann Ela die Dreſchmaſchine 
in ſeiner Scheune zum Antrieb bringen wollte, erfolgte 
Plötzlich eine ſtarke Exploſion. Der Landwird wurde zur 
Seite geſchleudert und blieb bewußtlos liegen. Verletzt 
wurde er glücklicher Weiſe nicht. Die Dreſchmaſchine wurde 
vollſtändig zertrümmert. Die Urſache der Exploſion iſt dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß von unbekannter Hand eine Hand⸗ 
granate in die Dreſchmaſchine gelegt worden iſt, die beim 
Antrieb der Dreſchmaſchine explodierte. 
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Le Bourget, 3, Auguft, Der von Major Idzitow⸗ 
fi und Kubala unternommene Transozeanflug führt in 
nordweſtlicher Richtung über Rocheford, die Azoreninſeln 
und Haliſax nach Newyork. Die Flieger nahmen mit ſich: 
eine Flaſche Champagner, eine Flaſche Kognak, 2 gebratene 
Hühner, einen Revolver, eine Vorrichtung zur Abſchießung 
von Raketen und 2 pneumatiſche Bote. Der Start ging 


glatt und leicht vonstatten. Ueber dem Atlantiſchen 


Ozean herrscht ſehr gutes Wetter. 
Paris, 3. Auguft. Um 6 Uhr 38 M. ſind die polni⸗ 


ſchen Fliegern über Dreug in 400 Metern Höhe beobachtet 


worden. Die Maſchine entwickelte eine Stundengeſchmindiß⸗ 
keit 1 178 Kilometern, Die Flugverhältniſfe find aus⸗ 
gezeichnet. 1 en 


Paris, 3. Auguſt. Das Flugzeug „Marſchall Pil⸗ 
ſudſti“ iſt hezte ſrüh von einem franzöſiſchen Fiſcherſahr⸗ 
zeug etwa 60 Meilen von Lorient geſichtet worden. Beim 
Verlaſſen des Feſtlande konnte das Flugzeug von den Bes 
db anigsſtellen aus nicht bemerkt werden, da dichter Nebel 
berichte. Die Witterungsverhältniſſe auf hoher See waren 


* 


ehr gut. 


Holowko nach Paris abgereiſt. 

Der Leiter der Oſtabteilung im Außenminiſterium, 
der die polniſch⸗litauſchen Verhandlungen in Kowno polni⸗ 
ſcherſeits geführt hat, iſt am Donnerstag abend, aus Wilna 
kommend, in Warſchau eingetroffen und hat ſich noch mit 
dem Nachtſchnellzug nach Paris begeben. 
iſt, um dem Außenminister Zaleſki in Paris Bericht über 
die Kownoer Verhandlungen zu geben. 


Das neue militariſtiſche Abrüſtungs⸗ 
geſchäft. 
Was hinter dem „Seeabrüſtungsabkommen“ ſteckt. 
Paris, 3. August. Ueber den Inhalt der zwiſchen 
Frankreich und England zuſtande gekommenen Vereinba⸗ 
rung über die Seeabrüſtung werden nun nähere Einzelhei⸗ 
ten bekannt, obwohl die amtlichen Stellen ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen bewahren. Im weſentlichen läuft das Abkom⸗ 
men darauf hinaus, daß, während bei der letzten Seeab⸗ 


rüſtungskonferenz und bei den Genfer Abrüftungsverhand⸗ 


lungen Frankreich auf der Seite Amerikas gegen England 
ſtand, nunmehr Frankreich und England eine gemeinſame 
Front gegen Amerika bilden. f AT 

Der Hauptſtreitpunkt in der Frage der Seeabrüftung 
war der, daß Amerika eine Beſchränkung der Rüſtungen 
nur durch Feſtſetzung des Geſamttonnengehaltes der Flotte 
eines Landes vornehmen wollte, während England ver⸗ 
langte, daß auch die Anzahl der Schiffseinheiten einer be⸗ 
ſtimmten Größenklaſſe feſtgeſetzt werde. Hinter dieſer 
ſcheinbar techniſchen Frage ſteckt folgende machtpolitiſche 
Erwägung: England iſt zum Schutze der ausgedehnten See⸗ 
wege des britiſchen Reiches gezwungen, eine große Zahl 
ſchneller kleiner Kreuzer zu halten, während Amerika keine 
weit entfernten Kolonien und daher kein Bedürfnis nach 
leichten Kreuzern hat. Wenn nun im Rahmen eines ji 
geſetzten Geſamttonnengehaltes beide Mächte bauen kön⸗ 
nen, was ſie wollen, ſo fürchtet England, das die amerika⸗ 
niſche Flotte ſehr bald an Schlachtſchiffen und ſchweren 
Kreuzern die engliſche überflügeln und damit rein militä⸗ 
riſch die Ueberlegenheit zur See an ſich reißen würde. Des⸗ 
halb verlangt es, daß die Zahl der Schlachtſchifſe, Panzer: 
kreuzer und leichten Kreuzer uſw. für alle Beteiligten genau 
feſtgeſetzt werde. Das iſt die engliſche Formel, und Frank⸗ 
reich, das bisher auf der Seite Amerikas ſtand, hat ſich nun 
verpflichtet, dieſe Formel zu unterſtützen. 

Als Entgelt läßt England, das ſelber kein nennens⸗ 
wertes ſtehendes Heer beſitzt und deshalb in der Frage der 
Abrüſtung zu Lande zu Vorſchlägen insbeſondere in bezug 
auf die Reſerviſten neigte, die ihm ſelbſt nicht wehe tun, 
aber von Ländern mit allgemeiner Wehrpflicht, wie Frank⸗ 


reich, als ſehr unangenehm empfunden würden, dieſe Vor⸗ 


ſchläge fallen. Es iſt alſo ein glattes Geſchäft zwiſchen 
dem engliſchen Militarismus zur See und dem franzöfi⸗ 
ſchen Militarismus zu Lande. 


W. Nösner, Parzeczewfka 16: Bial ot; 
Julius Walta, 4 8; . 17 
yrarba 


teilt mit: „In dem Keller eines 
F iedrich Stroke wurden von den Beamten der polnhi⸗ 


Zweck der Reiſe 


B Schwalbe, Stoteczua 43; Konstant 
ichard 1 975 Bahnitrehe 68; Bauen Bela: 


w: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Stalieniſche Truppenzuſammen zie hungen 
an der jugoflawiſchen Grenze? 


Wien, 3. August. Die hieſige Preſſe gibt eine auf⸗ 
ſehenerregende Meldung der Belgrader „Politit“ aus El. 
fat wieder, wonach annähernd 100tauſend Mann italieni⸗ 
ſcher Truppen an der jugoſlaviſch⸗italieniſchen Grenze zu⸗ 
lammengezogen werden. Nach dieſen Meldungen ſoll ſich 
die 15. Divifion ſowie die 32, Triefter Garniſon in der 
Nähe von Idria, die 3. Alpine⸗Diviſion bei Triglav und 
Tarvis befinden. Hierzu kommt die 13. Diviſion aus Üdine, 
die ebenſalls in der Nähe von Tawis ſtationiert iſt. Sämt⸗ 
liche . find mit Artillerie ausgerüſtet. 

In Agramer Streifen wird dieſe Nachricht als eine 
Tendenzmeldung der Belgrader politiſchen Kreiſe bezeichnet, 
10 die Agramer Oppoſition zum Nachgeben zu veran⸗ 
allen, 


Munitions: und Waſſen fund in Berlin. 


Berlin, 3. Auguſt. Das 5 
auſes in der 


ſchen Polizei 742 Gemehrpauor en und eine Parabellum⸗ 
piftole vorgefunden und beſchlagnohmt Die Gegen⸗ 

Hände waren im Beſitz eines Hausbeſitzes, der fie als 
ehemaliger Führer der früheren Einwohnerwehr wi er⸗ 

rechtlich aufbewahrt und nicht abgelieſert hat. Ein 

Strafverfahren iſt eingeleitet.“ 


Beginn der Parlamentsferien 
in England. 
Die Bertagungsrede des Königs. 


London, 3. Auguſt. Die beiden Häufer des 
engliſchen Parlaments find am Fieliag in die Som⸗ 
merferlen gegangen. Das Unterhaus wird am 6 No⸗ 
vember die Atbeiten wieder aufnehmen. Die Ber 
tag ungsrede des Königs erihält einen Us ber buck über 
die innen» und außer politiſchn Exeiguſſſe während des 
letzten Tagungsabſchnitts. Sie gibt der Erwartung 
Aus bruck, daß der Kriegs verzichtsvertrog tine neue ud 
bedeutſame Garantie für den Weltirieden dart Den 
werde und erwähnt u. a: den Be ſuch des ofgho nchen 
8 die Einigung zwiſchen Englend, Frank 
reich, Italien und Spanien über eine R vflon des 
Tangerſtatuts, den Veitag mit Per ſten über die kom⸗ 
merztellen Beziehungen zwiſchen Großb hann len und 
Peiſſen und die Einrichtung eines Flugweges nach 
Indien. Auf inner politiſchem Gebiete wird auf den 
Aus ban der Beziehungen zwiſchen dm briiſchen 
Mutterland und ſeir en Dom ir ſons und auf veiſe ſſur ga 
mäßigem Gebiet auf die Scho ffang einer neuen Ver⸗ 
feſſung für Biitiſch⸗Gr van, die Ueberp fang der 
Berfoflung Erylons und die Arbeiten der Sſmon⸗ 
Kommifſten in Indien hirgeweſen. Buff wiiſa fs 
politiſchen Jiagen übergehend, gibt die Throntede der 
Erwartung Yasdınd, daß die B ıjäläge der Regie ung 
nicht nur die A beits loſigkeit veiringern, forbern genz 
allgemein den gegenwärtig notleidenden Gebiete 
wirklame Hilfe bringen werden. 8 


Chamberlain leidet an einem leichten 
Bronchialkatarrh. 


London, 3. Auguſt. Außenminiſter Chamber⸗ 
lain leidet, einer am Freitag abend ausgepr be nen 
ärztlichen Verlautbarung zufolge, an einem leſch ten 
Bronchtalkatarrb. Die Kankheit verlaufe zufrleren⸗ 
ſtellend. Sein B finden gebe zu keinerlei Boron ſſen 
Anlaß. In den Reiſeplänen des Auf enmin e ſters roch 
Paris und Belgten wird durch die Krankheit keine 
Aenderung eintreten. 1 


Der neue engliſche Botſchafter in Berlin 
eingetroffen. 


Berlin, 3. Auguſt. Der nene engliſche Botſchafter 
in Berlin, Horgel Rumbold, iſt heute vormittag zur Ueber⸗ 
nahme ſeiner Amtsgeſchäfte hier eingetroffen. Rumbold 
iſt Anfang März dieſes Jahres zum Botſchafter in Berlin: 
ernannt worden an Stelle des früheren Botſchafters Rouald 
Lindſay, der als Unterſtaatsſekretär nach dem engliſchen 
Auswärtigen Amt berufen wurde. 


2 


Bobzıe Baltogsitang 


Ein Mitglied der Labour Barty als 


Berlin, 3. Auguſt. Aus London wird gemeldet: 
Ein Mitglied der Arbeiterpartei iſt jetzt Erzbiſchof gewor⸗ 
den an Stelle des im Oktober zurücktretenden 81jährigen 
Erzbiſchofs Davidſon. Zu ſeinem Nachfolger in York wird 
der bisherige Biſchof von Mancheſter, William Temples, er⸗ 
Wei ſchon im Jahre 1919 der Arbeiterpartei beige⸗ 
reten iſt. 


Errichtung einer amerikaniſchen 
Geſandtſchaft in Nanking. 


Paris, 3. Auguſt. Nach einer Meldung aus Tokio 
ſollen die Vereingten Staaten, abgeſehen von 90 kürzlich 
unterzeichneten Handelsvertrag, beabſichtigen, auf das Re⸗ 
gime der Exterritorialität zu verzichten und in Nanking eine 
Geſandtſchaft zu errichten. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Nachtarbeit in Lodz wird verboten. 


Ein diesbezüglicher Beſchluß des Arbeitsminiſterlums 
bereits gefaßt. 


Gemäß der Ankündigung fand geſtern in Warſchau im 
Arbeitsminiſterium eine Bo kteng ſtatt, auf der die Frage 
des Verbotes der Nachtarbeit beſprochen wurde. Die Kon⸗ 
ferenz fand unter Leitung des Direktors des Arbeitsdepar⸗ 
tements Drecki in Anweſenheit des ſtellv. Hauptarbeitsin⸗ 
ſpektors Eichkorn, des Leiters Ulanowſki, der Miniſterial⸗ 
räte Kopezynſki und Szymanopſki ſowie des ſtellv. Arbeits⸗ 
inſpektors von Lodz Wyrzykowſki ſtatt. Nach Eröffnung 
der Konferenz wurde das Wart dem Inſpektor Wyrzykow⸗ 
jfi, erteilt, da er die Verhältniſſe in der Lodzer Textilin⸗ 
duſtrie am beſten kennt. In einem einſtündigen Referat 
ſchilderte der Inſpektor die traurige Lage der Arbeiter, die 
gezwungen werden, in der Nacht unter den denkbar un⸗ 
günſtigſten hygieniſchen Verhältniſſen arbeiten. Ueber⸗ 
gehend auf die Ueberproduktion in der Lodzer Induſtrie 
erklärte der Inſpektor, daß die Nachtarbeit vollkommen un⸗ 
nötig ſei. Die Lager der Fabriken ſeien mit Waren über⸗ 
füllt, für die weder im Inlande noch im Ausland Abſatz⸗ 
märkte gefunden werden können. Der Inlandmarkt ſei mit 
Waren direkt überflutet. Der Referent betonte mit aller 
Entſchiedenheit, daß die Arbeiterverbände für unbedingte 
Aufhebung der Nachtarbeit ſeien. Die Arbeiterverbände 
ſeien der Anſicht, daß ein Verbot der Nachtarbeit eine Nor⸗ 
maliſierung des Beſchäftigungsgrades herbeiführen würde 
und daß das Mißverhältnis beſeitigt werden würde, daß 
einzelne Fabriken in drei Schichten die ganze Woche hin⸗ 
durch arbeiten, während andre in einer Schicht nur zwei 
bis drei Tage beſchäftigt ſind. Auch die Induſtriellen ſeien 
der Anſicht, daß die Aufhebung der Nachtarbeit wünſchens⸗ 
wert ſei. Beſonders willkommen würde das Verbot den 
Kleininduſtriellen ſein. Die Aufhebung der Nachtarbeit 
werde aber keine Vergrößerung der Arbeitsloſenziffer mit 
ſich bringen. Heute ſeien im ganzen Lodzer Bezirk etwa 
6000 Arbeiter in der Nacht beſchäftigt. Der Referent wies 
ſodann darauf hin, daß 75 Prozent der Induſtriellen ohne 
Genehmigung in der Nacht arbeiten ließen. 

Dieſes Referat rief eine mehrſtündige Ausſprache her⸗ 
vor, während der ſich alle Konferenzteilnehmer für die Er⸗ 
laſſung des Verbotes ausſprachen. Schließlich wurde der 
Beſchluß gefaßt, die Nachtarbeit in den Textilfabriken des 
Lodzer Gebiets vollkommen zu verbieten. Der 
Arbeitsinſpektor Wyrzykowſki erhielt den Auftrag, ſofort 
nach ſeiner Rückkehr nach Lodz eine Konferenz mit den Ver⸗ 
tretern der Induſtriellen und der Arbeiter, dem ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsamts und des Arbeitsloſenfonds einzu⸗ 
berufen. Zu dieſer Konferenz werde auch Miniſterialrat 
Kopezynſki erſcheinen. Es ſoll ein Plan für die Aufhebung 
der Nachtarbeit ausgearbeitet werden, der deshalb notwen⸗ 
dig iſt, damit der Arbeitsloſenfonds nicht von neuen Ar⸗ 
beitsloſen überflutet werde. Da gegen 6000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigungslos werden würden, ſei es notwendig, daß die 
Entlaſſungen nach und nach geſchehen. (p) 


Die Saiſonarbeiten des Magiſtrats. 
Eine Hetzarbeit der Gegner der heutigen Selbſtverwaltung. 


Obwohl die Arbeitslosigkeit in unſerer Stadt nicht 
mehr die Schärfen hat als im Jahre 1925, ſo iſt ſie heute 
dennoch ſo groß, daß wohl keine andere Stadt in Polen 
ſie ſo ſtark empfindet als gerade Lodz. 

Deswegen hat auch der ſozialiſtiſche Lodzer Magiſtrat 
es als ſeine Aufgabe angeſehen, die Arbeitsloſigkeit nach 
Möglichkeit zu bekämpfen. Bereits im April arbeiteten 
im Magiſtrat 2638 Arbeiter (im Vorjahre 2105) und 
im Juli iſt dieſe Zahl auf 3831 geſtiegen. Dabei haben 
die Kanaliſationsarbeiten in dieſem Jahre nicht ſo viele 
Arbeiter nötig als in anderen Jahren, denn der Haupt⸗ 
kollektor, an dem Hunderte von Arbeitern beſchäftigt ſind, 
iſt im Bau fertig, ſo daß heute nur die Straßenarbeiten 
durchzuführen ſind. Trotzdem werden in dieſem Jahre 
über 8 Millionen für die Kanaliſation ausgegeben, während 
in den vorhergehenden Jahren nur 3—4 Millionen für 
dieſen Zweck verausgabt wurden. 

Die Beſchäftigung der 2400 Arbeiter bei den Arbeiten 
am Bau des Volksparkes ſowie in der Bauabteilung konnte 
der Magiſtrat bisher nur deswegen führen, weil er mit dem 
Bau der Wohnkolonie auf dem Konſtantynower Wald⸗ 
gelände rechnete, wohin er einige hundert Arbeiter abſchicken 
wird, was ſchon am Anfang der Saiſon im Programm lag. 

Nunmehr iſt die Zeit herangekommen, die Verſchiebung 
vorzunehmen. 500 —600 Arbeiter ſollen bei dem Woh⸗ 


nungsbau beſchäftigt werden, 150 bei den erweiterten Ka⸗ 
naliſationsarbeiten und 100 bei den Arbeiten am Bau der 


Straße Lodz—Lagiewniki. Die Feinde des heutigen Ma⸗ 


giſtrats haben ſofort auf Grund der Nachrichten über die 
Abſchiebung der Arbeiter von den Saiſonarbeiten am 
Volkspark nach den vorgenannten Arbeitsſtellen eine Agi⸗ 
tation unter den Arbeitern entfaltet. Die N. P. R.⸗Prawica 
hat ſich dabei mit den linksradikalen Elementen die Hand 
gereicht, um dem gemeinſamen Gegner — den Sozialiſten 
— etwas am Zeuge zu flicken. Den Arbeitern verſuchen 
dieſe gewiſſenloſen und Pſeudoarbeitervertreter einzureden, 
daß der Magiſtrat einen Anſchlag gegen ſie vorbereitet, 
daß ſie weit weniger verdienen ſollen, daß ſie das Urlaubs⸗ 
geld und das 13. Gehalt verlieren ſollen uſw. Unter den 
Arbeitern wurde künſtlich und mit Hilfe von Lügen eine 
Unzufriedenheit verurſacht und die Linksradikalen und 
N. P. R.⸗Männer möchten ſehr gern einen Demonſtrations⸗ 
proteſtzug vor das Magiſtratsgebäude anführen. 

Die im Klaſſenverband organiſterte Arbeiterſchaft wird 
aber dieſen Machenſchaften ihrer Gegner nicht folgen. 
Denn ſie weiß es, daß ihre Vertreter im Magiſtrat ſitzen 
und deswegen jedes Unrecht vermieden wird. Die Kana⸗ 
liſationsarbeiter arbeiten gegen Akkordlohn und verdienen 
durchſchnittlich 10—11 Zloty täglich. Beim Straßenbau 
bleibt der bisherige Lohn unverändert. Beim Wohnungs⸗ 
bau zahlt der private Unternehmer einem unqualifizierten 
Arbeiter wohl nur 6 Zloty 80 Groſchen täglich, aber da⸗ 
mit iſt noch nicht geſagt, welche Stellungnahme dazu der 
Magiſtrat einnehmen wird. 

Zu irgendwelcher Unzufriedenheit der Arbeiter beſteht 
alſo gar kein Anlaß. Die Methoden der hetzenden Gegner 
des Magiſtrats ſind ſchärſſtens zu verurteilen. „ 


Die Pharmazeuten hatten Unrecht. 


Geſtern gab das Kreisverſicherungsamt in Sachen des 
Konflikts der Pharmazeuten und der Krankenkaſſe, das 
von beiden Seiten um einen Schiedsſpruch erſucht wurde, 
ihren Standpunkt zu der Angelegenheit kund. Danach 
erachtet es die Anſchuldigungen der Pharmazeuten gegen 
die Verwaltung der Krankenkaſſe für unrechtmäßig und 
vollkommen grundlos. 


Streik bei Kindermann. In der Fabrik von Kinder⸗ 
maun bekamen die Arbeiter ſehr breite Spindeln und 
ſchlechte Ketten, jo daß fie ihren Lohnſaß nicht verdienen 
konnten. Als die Firma trotz mehrfachen Erſuchens keine 
Aenderung vornahm, traten die Arbeiter in den Streik. 
Auch eine Konferenz der Fabrikvertreter mit dem „Praca“⸗ 
Verband zeitigte kein Ergebnis. Es wurde deshalb be⸗ 
ſchloſſen, weiterhin im Streik zu verharren und den Ar⸗ 
beitsinſpektor um Intervention zu erſuchen. (b) 

Perſönliches. Der Schöffe der Steuerabteilung des 
Magiſtrats, Ludwig Kuk, tritt heute ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub an. Er wird vom Schöffen Adamfki vertreten. | 

Die Kredite zur Renovierung der Häuſer werden nur 
an die Hausbeſitzer ſolcher Häuſer erteilt, durch deren Zu⸗ 
ſtand die Sicherheit der Einwohner gefährdet iſt. Für 
Zwecke der Auffriſchung der Häuſer, der Balkone ſowie zur 
Ausbeſſerung der Fußſteige werden keine Kredite erteilt. 


Lodz auf dem Kongreß der Angeſtelltenverbände der 
gemeinn. Anſtalten. Heute fährt der Abg. Kowalſki zu dem 
Kongreß der Angeſtelltenverbände der gemeinn. Anſtalten 
nach Köln. Am 6. Auguſt nimmt er an einem Bankett teil, 
der zu Ehren der ſozialiſtiſchen Preſſe veranſtaltet wird. 
Von Köln aus begiebt ſich Abg. Kowalſki zum Kongreß der 
Angeſtelltenverbände der gemeinnüßigen Anſtalten nach 
Stockholm. (p) 

Schöner Erfolg einer Lodzerin. Frl. Marie Haus⸗ 
mann aus Lodz, ehemalige Studentin der Univerſität Ber⸗ 
lin und Göttingen, hat daſelbſt ihr phil. Staatsexamen 
mit gutem Erfolg gemacht. 

Die Verkehrspoliziſten erhalten Signalſtäbe. Wie wir 
erfahren, werden die Poliziſten ab kommenden Montag an 
den belebteſten Punkten den Verkehr vermittels beſonderer 
Signalſtäbe regeln, ſo wie dies in den europäiſchen Groß⸗ 
ſtädten geſchieht. Dieſe Poliziſten werden lediglich mit Re⸗ 
volvern bewaffnet ſein. (p) 

Eine neue Gefängnisverordnung. Die Leiter der 
Lodzer Gefängniſſe erhielten eine neue Verordnung in 
Sachen der Unterbringung der Sträflinge. Danach ſollen 
die einzelnen Kategorien der Gefangenen, und zwar die 
mit ſchwerem Kerker, mit Beſſerung Beitraften und die 
Unterſuchungsgefangenen in beſonderen Abteilungen unter⸗ 
gebracht und Rückſicht auf ihren moraliſchen und Bildungs⸗ 
ſtand genommen werden. (b) 

Der Lodzer Freidenkerverein nicht aufgelöſt. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Reviſionen bei den Mitgliedern des 
Freidenkervereins intervenierte der Vorſitzende des Frei⸗ 
denkervereins Haneman in der Lodzer Stadtſtaroſtei. Der 
Vertreter des Stadtſtaroſten erklärte, daß die Tätigkeit des 
Lodzer Freidenkervereins bis auf weiteres unterbunden 
werde, da die Schließung des Vereins nicht im Macht⸗ 
bereich der Stadtſtaroſtei liege, ſondern, lediglich vom Mini⸗ 
ſterium abhänge. Die Reviſtonen ſeien deshalb vorgenom⸗ 
men worden, um die Bücher, Stempel und Korreſpondenz, 
die ſich in den Händen der einzelnen Verwaltungsmitglieder 
befanden, der Stadtſtaroſtei zuzuführen. Herr Haneman er⸗ 
klärte, daß der Verein gegen die Schritte der Stadtſtaroſtei 
bei der Wojewodſchaft Berufung einlegen und gegen die 
Unterbindung der Tätigkeit des Vereins Proteſt erheben 
werde. Er erklärte ferner, daß er die Benachrichtigung 
über die Unterbindung der Tätigkeit, die mit dem Datum 
des 30. Juli verſehen iſt, erſt am 2. Auguſt erhalten habe. 

Vom St» Matthäi⸗Gartenfeſt. Herr Paſtor Dietrich 
bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen: „Den Mitglie⸗ 
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dern der gemiſchten Chöre wird hiermit mitgeteilt | 
Herr Kapellmeiſter Alois Kanal ln Lodz eine er 
u 7 . abends um 9 Uhr im Stadtmiſſions⸗ 
ale der St. Johannisgemeinde die 
miſchten Maſſenchöre lelten wird“. „ 
Die Unſicherheit auf unſeren Eiſenbahne 
wurde die Rettungsbereitſchaft nach Ba Pe: 0 
gerufen, um einem gewiſſen Herſchel Proclow Hilfe zu er⸗ 
teilen, der auf der Fahrt von Wieruszow nach Lodz ver⸗ 
prügelt worden war. In Kempen ſtiegen in den Lodzer 
Zug Herſchel Procel, Aron Salzman, Mendel Lebenhof 
Moſes Finkelſtein und Chil Dzialowſki ein. Auf der näch⸗ 
ſten Station kam in dasſelbe Abteil ein junger Mann, der 
ſich ſehr laut benahm. Als die Reiſenden auf ihn nicht acht 
gaben, öffnete der Jüngling die Tür und erklärte daß er 
einen nach dem anderen hinauswerfen werde. Sodann 
ſtürzte ſich der Unbekannte auf Procels dem er einen ſolchen 
Fauſtſchlag verſetzte, daß dieſer beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Auf der nächſten Station wollten die Juden Hilfe 
holen, doch hörte niemand auf ſie. Dadurch nach mehr in 
Harniſch verſetzt, quälte der Mann die Juden bis man 
ſchließlich in Oſtrowo anlangte, wo die Polizei einſchritt. 
Der verletzte Procel wurde dann nach Lodz geſchafft. (p) 
Feinde der Sauberkeit. Wegen antiſanitärer Zuſtände 
auf ihren Grundſtücken wurden folgende Hausbefier auf 


| abminiftrativem Wege mit Strafen belegt: Oskar Krauſe, 


Cegielniana 87, Majer Grinſpanhol ame 

Chaim Zycer, Konſtantynowſka 15 3385 9 en, 
tynowſka 69, Bogumil Kowalſki, Rzgowſka 56, Auguſt 
See 1 19925 Cichecki, Rajtera 20, Leon 
Hers ic egielniana 85, Teofil S 5 
narſia 39. z, Eeg „ Teofil Szymczak, Mly⸗ 
Kleinkunſtbühne „Gong“. Heute findet die Erſtauf⸗ 
führung des neuen Programms unter dem Titel „Profeſſor 
Steinach in Lodz“ ſtatt. Es wird hirbei zum erſten Male 
der neuengagierte Ballettmeiſter Jan Ceſarſki mitwirken. 
Feuer. Geſtern früh kurz nach 9 Uhr entſtand in 
einem Schuppen auf dem Grundſtücke Rzgowſka 64 ein 
Brand. In dem Schuppen war eine kleine Tiſchlerei unter⸗ 
gebracht. Das Feuer fand in dem aufgeſtapelten und aus⸗ 
getrockneten Holz reichliche Nahrung und griff ſchnell um 
ſich. Nach wenigen Augenblicken ſtanden ſämtliche Stal⸗ 
lungen in hellen Flammen und griffen auch auf die an⸗ 
grenzenedne Ställe des Grundſtückes Rzgowfka 62 über. 
Das Feuer drohte jeden Augenblick das an der Front 
ſtehende Holzhaus zu ergreifen, und nur dem ſchnellen Ein⸗ 
treffen des 4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr, der nach 
Verlauf von nicht ganz 5 Minuten am Brandplatze er⸗ 
ſchienen war, iſt es zu verdanken, daß das Wohnhaus 
gerettet wurde. Da das Feuer einen ſo bedrohlichen Cha⸗ 
rakter hatte, wurde auch der 3. Zug der Feuerwehr zu Hilfe 
gerufen. Nach halbſtündiger Löſcharbelt war das Feiter 
unterdrückt, ſo daß die Wehr wieder abrücken konnte. 

Von der Straßenbahn überfahren wurde in der Petri⸗ 

kauer 5 der 55jährige Moszek Ufnager aus Lyſobyki, Kreis 
Laſk. Wegen Platzmangels in den Spitälern wurde er 
von der Rettungsbereitſchaft nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle gebracht. 
Von einem Unbekannten überfallen wurde in der 
Zgierſta der Kielma 10 wohnhafte Jan Marczak der einen 
Meſſerſtich verſetzt erhielt. Straßenpaſſanten fanden 
ihn und ſchafften ihn nach dem 3. Polizeikommiſſariat, 
wohin die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe gerufen 
wurde die ihn nach Hauſe überführte. Nach dem unbekann⸗ 
ten Uebeltäter wird gefahndet. (p) 

Gift anſtatt Arznei, Die Andrzeja 41 wohnhafte An⸗ 
tonina Makowſka trank aus Verſehen anſtatt Arznei ein 
größeres Quantum Gift. Man rief die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe herbei, deren Arzt einen bedenklichen 
Zuſtand feſtſtellte, die Kranke aber auf Wunſch der Familie 
zu Hauſe ließ. (p) 

Schlägereien. Das in der Mlerandromjfa 13 wohn: 
hafte Ehepaar Laura und Marian Kaminſki wurden von 
Nachbarn überfallen und derart verprügelt, daß die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, deren Art den 
beiden Hilfe erteilte. — In der Reſtauration in der Kilin⸗ 
ſtiego 53 entſtand geſtern zwiſchen dem 26 Jahre alten Karl 
Bobowſke und dem 26 Jahre alten Kazimierz Konarek, 
beide in der Zeromſkiego 41 wohnhaft, eine Schlägerei. Zu 
den übel Zugerichteten mußte ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden. 

Die Flucht aus dem Leben. In der Brzezinſkaſtr. 7 
wohnte ſeit längerer Zeit die 33jährige Händlerin Laja 
Gebart. Den Einwohnern des Hauſes fiel es auf, daß 
die Gebart ſeit einigen Tagen ihre Wohnung nicht ver⸗ 
laſſen hatte. Man benachrichtigte die Polizei, die die 
Wohnung öffnen ließ. Den Eintretenden bot ſich ein 
furchtbarer Anblick. Auf der Diele lag die Händlerin tot, 
in ihrer verkrampften Hand ein Fläſchchen haltend. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte Vergiftung durch ein 
unbekanntes ſcharfes Gift feſt. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt noch nicht bekannt. — Die Lipowa 32 wohn⸗ 
hafte Stanislawa Lewezyk nahm in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Eſſigeſſenz zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihr die erſte Hilfe und ließ ſie zuhauſe, da die 
Krankenhäuſer überfüllt find. — In der Staszica in Ruda⸗ 
Pabianicka nahm eine gewiſſe Stanislawa Sochlicka in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod zu ſich. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft der Krankenkaſſe erwies ihr die erſte Hilſe 
und überführte die Lebensmüde nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. G. Antonie⸗ 
wicz, Pabianicka 50, K. Chodzynſki, Petrikauer 164, W. So⸗ 
kolewiez, Przejazd 19, R. Rembielinſti, Andrzeja 28, J. Zun⸗ 
delewicz, Petrikauer 25, M. Kasperkiewiez, Zgierſta 54, 
W. Trawkowſka, Brzezinſka 56. (p) 
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Die Marktpreiſe in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,30 
bis 2,50, Landbutter 5,50— 6,50 Zloty, Quark⸗Käſe 1,20 
bis 1,40, Käſe 1,50—1,80, Milch 40—45 Gr., 
2,00 — 2,40 3L, ein Klg. Kartoffeln 35—40 Gr., Mohr 
züben 0,07 —0 10, Zwiebeln 50— 80, Rüben 10 — 15 Gr., 
1 Henne 5,00—6,00 Zloty, Ente 3,00—5,00 3lotg, 
Gans 8—10 Zloty, Weizenmehl 1. Gattung 1.00 
2. Gattung 0,85 —0,90 31., Roggenmehl 65% 0,80 Zl., 
Manna (polntſche) 1,10 31., (amerikaniſche) 1,50 Zl., 
Hirſe 1,10 31, Perlgrütze 1,00 31., Gerſtengrütze 
0,80 Zl., Reis „Patna“ 1,20—1,60 31, „Burma“ 0 90 bis 
1,00 31., Erbſen 0,70 —1, 40, Bohnen 0,80 —1, 20 Zl., 
Salz 0,35 — 0,36 31. 


Dereins „ Derauftaltungen. 


Der Eifl.» Berein „Record“ veranſtaltet am 
Sonntag, den 5. d. M., einen Familtenausflug nach 
Rogi. Samme punkt ½8 Uhr Eaditation der Linie 1. 
Mitglieder ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
find dazu herzlich eingeladen. 


Sport. 


Jußball heute und morgen. 


Heute gelangen folgende Fußballſpiele zum 
Austrag: Hakoah — L. K. S., 5 Uhr nachm., auf 
dem W. K. S. Plotz; Sturm — Hasmonea, 5 Uhr nachm., 
auf dem L K. S. Platz. Morgen: Widzew — Union, 
10 Uhr vorm., auf dem L K S. Platz; W K. S. 
Sof öl, 10 Uhr vormittogs, auf dem W. K S. Plotz; 
G. M. S. — P T. C., 10 Uhr vorm, auf dem 
Wodna Ploetz; L. Sp u. To — Orkan, 5 Uh: nachm., 
auf dem Wodna⸗Platz, und das Ligameiſteiſcheſtsſpiel 
Touring — Polonta, 4 30 Uhr nachmittags, auf dem 
W. K. S.⸗Platz. 


Die 9. Olympiſchen Spiele. 


Amſterdam, 2. Auzuſt. Die Leichtathletik 
wettbewerbe begannen am gemigen Nachmitlag wen ig 
verſpiechend. Zu den 400 Meter Vorläufen traten nur 
die wenigſten der Gemeldeten an. Da ſtets je zwel 
die Berechtigung zur Teilnahme an den Zwichenſäuſen 
erwerben, ſah man des öſteren „fiiedliche Zwelkämpfe“. 
Zu erwähnen find nur die guten Zriten, die die Ame⸗ 
rifaner Terney (49,8), Ba bdutn (49,8) und vor allem 
Bıllipps (49 4) heiausliefen. Auch der kanadische Neger 


Edwards gewann wieder mit ſelnen Rleſenſchritten 


überlegen in 498 Sekunden. Von den Deulſchen kom 
Büchner kampflos weiter. Stortz, Numann und 
Schmidt brauchten auch keine ſchwereren Gegner zu 
ſchlagen, um ſich ſtegreich zu behaupten; der Ungar 
Gerd, der mit Neumann in einem Vorlauf war, mußte 
Ausſcheiden. 

Nach einer längeren Pauſe traten die 1500 Meter⸗ 
Läufer zum Endkampf an. Nicht weniger als 12 Mann 
wurden geſtartet, unter denen ſich die drei Deutſchen 
Wichmann, Ktauſe und Bö der befanden Bei dem 
großen Felde ging es natürlich nicht ohne Rempeleien 
ab. Purge (Finnland) ſorgte zuerſt für Tem po, gefolgt 
von Ladoumegune (Frankreich) und Matin (Schweiz). 
Dann arbeiteten ſich die beiden Deulſchen Krauſe und 
Wichmann, gefolgt von Ellis (England), in Front, ober 
nach 500 M tern lag Purge wieder an der Spitze. 
Hinter dem Finmänder hielten ſich Wichmann und 
Klauſe bis zur 880 Meter⸗Marke. Der Franzoſe 
Ladoumegue ſetzte ſchon 250 Meter vor dem Bande 
zum Sputt ein und lief überlenen vom Felde weg, aus 
dem plötzlich Larva (Finnland) vorſtieß und leicht das 
verlorene Terrain wieder aufhol le. Lagonmegue konnte 
Rarva keinen Widerſtand mehr entgegenſetzen und 
mußte ſich damit begnügen, Purge auf den dritten Platz 
zu verweilen. 3 Minuten 53.2 Sekunden wurden für 
den Sieger getoppt. zu dem ſich von den Deutſchen 
der Inrnermeifter Wichmann am beſten hielt, der als 
Vierter einkam. Fünfter Ellis (England), Sechſter 
Martin (Seweiz). Siebenter Krauſe ( Deutſchland). 
Böcher, der eine Verletzung durch einen Tritt mit einem 
Spike erhalten hatte, gab 80 Meter vor dem Ziel in 
ausfichtsloſer Poſttion anf. Die Amerikaner erlitten 
Hier wieder eine ſchwere Niederlage. Ihr einziger Ver⸗ 
treter, Conger, endete auf dem vorletzten Platz. 

Was den vielen deutſchen Männern bisher nicht 
möglich war, eine goldene Medaille für Deutſchland zu 
erringen, brachte gleich baranf eine Frou fertig. In 
neuer Weltrekordzeit von 2 Minu en 16,8 Sekunden 
errang Frau Radke im 800 Meter⸗Lauf den erken 
deutſchen Leichtathletſtſteg und erntete ungeh⸗ uren Bei: 
fall. Die Japanerin Hltomi hatte zuerſt geführt, wußte 
aber bereits nach hundert Metern Dollinger (Deutſch⸗ 
land) vorbeiloſſen, zwelhandert Meter weiter führte die 
Schmedin Genzel, der Radke dichtauf folgte. Zweihun⸗ 
dert Meter vorm Zel verſchärfte die dentſche Meifterin 
daun das Tempo derart, daß ſie ſich ſchnell einen 


größeren Vorſprung vor dem Felde ficherte, in dem alle 


Konkurrentinnen bis auf Gentzel und Hitomi beretts 
völlig geſchlagen waren. So verbiffen die Japanerin 
dann auch kämpfte, es langte nur zum zweiten Platz 
vor der Schwedin. 

Weniger erfteulich ſchnitten die Deutſchen in den 
400 Meter Zwilſchenläufen ab. Neumann und Schmidt 
mußten hier ausſcheiden. Im erſten Lauf ſtegte der 
Amerikaner Phitipps (49,6) vor Krotoff (Frankreich); 


Sahne 


Bodenz Rollsseltwng 


Schmidt wer hier Vierter hinter Green (Engſand). Im 
zweiten Lauf endeten Barbutti (Amerika) (48 8) und 
Wilſon (Kanada) knapp vor Neumann. Ball (Kanado) 
gewann den britten Lauf vor Feger (Frankzeſch) Im 
vierten Lauf blieb endlich ein Deutſcher in der Kon: 
kurrenz. Stortz ſtegte hier in 49 6 Sekunden. Edwards 
(49 2) konnte im fünften Lauf niemand geführben. Der 
Holländer Broos wurde hier vielbejubelter Zweiter. 
Noch größer war aber zum Schluß der Subel der 
Deutichen, als Büchner, noch dozu in der beſten Zeit 
des ai (48,6) vor Barſt (Ungarn) das Zielband 
zettiß. 

Amſterdam, 3. Auguſt. Den 400. Meterlauf 
gewann Barbatti mit 47,8 vor Bal und Büchner 
(Deutſchſand). Den 500 Meterlauf gewann Ritole mit 
10 Meter Vorſprung vor Nurmt und Wide. Der 
Sieger benötigte 14 Minuten und 38 Sekunden. 

Den 4000 Metet⸗Querfeldeinlarf des modernen 
Fünfkampfs gewann unſer Landsmann Szeleſto w 
[Et mit 14 Minuten und 14,2 Sekunden. Die Ruder ⸗ 
wettbewerbe waren folgende: Führer und Steuermann: 
1. Vorl. 1. Italien, 2. Holland; 2. Vorl. 1. Amerika, 
2. Deutſchland, 3. Vorl. 1. England, 2. Frau kreich. 


Ein Tag der Rekorde. 


Amferbam, 31. Juli. Der dritte Tag der 
olympiſchen Spiele erbrachte neuerlich den Beweis, wie 
ſeht die Leiſtungsfähigkeit der Läufer durch die ganz 
außerordentliche Konkurrenz geſteigert wird, denn in 
einer ganzen Reihe von Wettbewerben wurden die ber 
ſtehenden Welt⸗ und oly npiſchen Rekorde erreicht und 
ſogar auch überboten. Es war alſo ein Tag der großen 
Leiſtungen und vor allem der denkbar aufregendsten 
Endkämpfe, deren ſchönſter einen Zwiſchenlauf über 200 
Meter zeigte, in dem der Deutſche Körnig is 21,6 
Sekunden nor dem Kanadier Wiliams ſtegte. Er 
ſtellte damit den von Paddock gehaltenen oly upiſchen 
Rekord auf. 
Ebenfalls in einem Vorlauf, und zwar im Hür« 
denlaufen über 110 Meter, wurde der olympiſche Ne 
ford, den Thompſon mit 14,8 Sek. im Jahte 1920 aufge» 
ft Ut hatte, erreicht, und zwar don dem Südafrikaner 
Wightmann Smith. Er het aber damit nicht 
nur den olympiſchen, ſondern auch Wellrekord er⸗ 
reicht Im Z oiſchenlauf ſtellte er dann den Weltrekord 
auf 14.6 Sek. 

Einen neuen Weltrekord 
ſchuf auch unſere Lindsmännin Konopacka, die 
Siegerin im Diskuswerfen für Damen, mit 39 62 Meter. 
Sie ſtegte mit großer Ueberlegenbeit. 

Auch im Laufen über 100 Meter für Damen 
wurde ein Weltrekord geſchaffen, und zwar von der 
Kanadierin Robinſon, die die Strecke in 12,2 Sek. 


zu tuͤcklegte. N 
Nurmi Vierter! 


war dle Senſation eines der Vorläufe über 5000 Meter, 
aber das Ergebnis iſt wohl nicht allzutragiſch zu neh⸗ 
men, da er ſich ſichtlich ſchonte und auch als Vierter 
noch in die Entſcheidung kommt. Auch Ritola be 
ſetzte in ſeinem Vorlauf nur den zweiten Platz, ebenſo 
auch Wide. 

Das größte Rennen des Tages. 
war jenes über 800 Meter, in dem der Engländer 
Lowe, der Sieger der Bartier Olympiade, neuerlich 
in einem grandioſen Kampf den erſten Platz beſetzte 
und dabei den von ihm ſelbſt gehaltenen olympeſchen 
Rekord verbeſſette Er kam dem Weltrekord Dr. Peltzers 
bis auf ½ Sekunden nah“; die beſondere Ueberraſchung 
dieſes Renners war der Umſtand, daß der erſte Favorlt 
ab: Hahn es nut auf den fünften Platz bringen 

onnte. 

Nachſie hend die genauen Ergebniſſe: Dis kus⸗ 
merfen für Damen: 1. Konopacka (Polen, 
39,62 Meter, Weltrekord), 2 Copeland Amerika, 37,08), 
3. Soensburg (Schweden 35 92). 

Weitſprung(eEntſcheidung). 1. Ham (Amerika, 
7,73 Meter), 2. Cator (Haiti 7,58), 3) Bates [Ame⸗ 
zifa, 7,40). ö 

Laufen über 100 Meter für Damen. 
(Entſcheidung). 1. Robin ſon (Kanadoe, 12 ¾ , Welt 
tekord), 2. Noſenfeld (Amerika), 3. Smith (Kane da). 

Laufen über 110 Meter Hürden. 1. 
Vorlauf. 1. Sunpe (Frankreich 15 Sek.), 2. Vorlauf. 
1. Ring (Amerika 15 Set), 3 Vorlauf. 1. Wight⸗ 
mann. Smith (Südafrika 15 S-f.), 4. Borlouf: Anderſen 
(Amerita, 15 Sek.), 5 Vorlauf: Dye (Amerika, 15 
Sek.) 6. Vorlauf: Lukas (England, 15,2 Sek.), 7. Bor 
lauf: Collier [Amerika, 15 Sek.), 8. Vorlauf: Gaby 
(England, 15 Sek.), 9. Vorlauf: Nicki (Japan, 15,2 

e 


Sek.). 

51 Zwiſchenlauf: 1. Dye (14,8) 2. Zwiſchenlauf: 
Andersen (148), 3. Zwiſchenlauf: Wightmann⸗Smith 
(14,6, Weſtrekord). 

Laufen über 200 Meter. 1. Zwiſchenlauf: 
Schüller (Deutſchl., 22 Sek), 2. Zwiſchenlouf: 1. Lyg 
(21,8), 3. Z wiſchenlouf: 1. Paddock (21,8), 4. Zwi⸗ 
ſchenlauf: Scholz (Amerka 21,8), 5. Vorlauf: Fitzpar⸗ 
tick (Kinada, 22 Sek.), 6 Vorlauf: 1. Körnig Deutſchl. 
21,6, olympiſcher Rekord). 

Laufen über 800 Meter. (Entſcheidung). 
1. Lowe (England, 1:51 8, olympiſcher Rekord), 2. 
1.55 (Schweden, 1: 52,8), 3. Engelhardt (Deutſchl., 


Laufen über 5000 Meier. 1. Vorlauf: 


Achtung, D. S. A. P. Lodz⸗Nord! 


Heute, Sonnabend, den 4 Augrſt, um 7 Uhr 
abends, wird der Stadtverordnete, 2 Genoſſe Hayn, 
im Lokale der Ortsgruppe Lodz Nord, Naftera 13, einen 
wolſſenſchaftlichen Vortrag über 


„Die neue Ernährungslehre“ 


halten. — Ergebniſſe der Forſchung der Gelehrten 
Hindhede, Kaſtmir Funk und anderer auf dem Gebiete 
der Volksernährung. Aufklärung Über die induſtrielle 
e eee Eintritt für jeder mann 
zei. 

Deuiſche aus dleſem Stadtviertel, erſcheint recht 
zahlreich zu dieſem Vortrag! 

Der Vor ſtaub. 


FR 


Lermond (Awerika, 15: 02,6), 2. Vorlauf: Ek öff 
155040 15:07,4), 3 Vorlauf: Smith (Amerika 


Zennistänbertampf. 
Tſchechoflowakei — Auſtraljen 3:2. 


Aus dem Reiche. 


Die fliegenden Särge. 
Tob eines Lodzer Piloten in Krakau. 


Flugzeugunglücke, die meiſtens auch mit Men⸗ 
ſchenopfer verbunden ſind, ſcheinen bei uns von der 
Tagesordnung nicht mehr verſchwinden zu wollen. 
Geſtern war wieder der Krakauer Flugplatz der Schau⸗ 
plotz einer ſolchen Kakaſttophe, der ein junger Lodzer 
zum Opfer fiel. Als der Chef der 2. Fliegerabteilang, 
der 29, jährige Kapitän Alexander Szreykon ki, mit 
dem Flugzeug „Spad 61 81“ zu einem Uebunge fluge 
aufgeſtiegen war, brach in bedeutende Höhe ein Flügel 
ab. Der Apparat ſauſte nun nieder und zertrümm'erte 
auf der Erde. Der Pilot war auf der Stelle tot. Wie 
die Unterſchuchung ergab, ſoll er noch im Sturze ver⸗ 
ſucht haben, mit dem Fallſchirm abzuſpringen, der fi 
aber nicht ganz öffnete. 


Vabianice. Bemühungen der Woje⸗ 
wodſchaft um die Beilegung des Zuwiftes 
Bei Kruſche und Ender. Wie wir bereits be⸗ 
richteten, if in der Firma K uſche und Ender in Pa⸗ 
blanice ein Zwiſt entſtanden, der dazu führte, daß eine 
der beiden Spinneteien ſtillgelegt wurde, die 500 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. Im Zuſammenhang hiermit hatte der 
Leiter der Sicherheitsabtellung bei der Woſewodſchaft, 
Bielleli, mit dem ſtellv. Arbeitsinſpektor Wyrzykowſki 
eine Konferenz. Es wurde beſchloſſen, daß fi der 
Arbeite inſpektor nach Pablanſce begeben ſoll, um fi 
mit der Lage vertraut zu machen. Wahrſcheinlich wird 
er eine Konferenz mit beiden Parteien einberufen und 
eine Beilegung des Zwiſtes anſt eben. (p) 

Lask. Beſtrafte Kommuniſtin. Geſtern 
verhandelte das Kreisgericht gegen die 20 jäh ige Dora 
Chabelfka, die der Zugehöcigteſt zur Kommaniſt ſchen 
Jugendorganiſation angeklagt war. Vor einiger Zeit 
hatte die pollti che Polizei erfahren, daß die Jagend⸗ 
organifatton der Kommuniſtiſchen Partei in Lask eine 
rege Tätigkelt entfalte. Es warden einige Agenten 
nach Lask entlanb!, die die Zugereiſten beobachteten. 
Dabei erregte die Aufmerkſamkeit eine junge Flau, die 
in einem Autobus aus Pablanſce ankam und ein ums 
fangreiches Paket bei ſich trug. Sie wurde verhaftet. 
In dem Paket befand ſich eine Menge kommuniſtiſcher 
Lektülte. Ste bekannte ſich nicht zur Schuld und gab 
an, das Paket von einem Unbekannten zur Auſſicht be⸗ 
kommen zu haben. Das Bericht verurteilte fie zu 1 
Jahr und 6 Monaten Gefängnis. Auf Grund der 
Amneſtie wurde ihr die Hälfte der Strafe erlaſſen. 

Poſen. Schreckenstat einer Irrſinni⸗ 
gen. Das Dorf Demblin, im Kreiſe Inowroclaw, 
war vorgeſtern der Schauplatz eines ſchaurigen Ger 
ſchehens. In einem Anfalle geiſtiger Umnachtung 
durchſchnſtt die Frau eines dortigen Landwirts, Selma 
Manke, ihren 8 ½, und 3 ½ jährigen Töchtern mit dem 
Raſtermeſſer die Gurgel. Nach vollbrachter Tat begab 
fie ſich auf den Dach boden und eihängte ſich. 


Lemberg. Eine Leiche in der Zeitungs⸗ 
Redaktion. Vorgeſtern wurde die Rettungs bereit⸗ 
ſchaft nach der Redaktion des „Diiennitk Tudowy“ an 
der Sykstaſfa 21 gerufen, deren Arzt in einem Seiten⸗ 
zimmer die Leſche eines jungen Mannes in einer Blut⸗ 
lache liegend vorfand. Wie die Unterſuchung erwies, 
handelt es Ah um den 21. jährigen früheren Magiſtrets⸗ 
beamten Piotr Tychowſki, der durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in die Herzgegend getötet worden war. Die 
ganze Angelegenheit ſſt noch düſteres Geheimnis. 

Rumme. Die Geliebte und ſich felbſt 
erſchoſſen. Der Poliziſt Roman Andziak, der von 
feiner Frau getrennt lebte und ein Verhältnis mit ber 
20 jährigen Anna Cjarna unterhielt, feuerte geſtern 
auf ſeine Geliebte einige Schüſſe ab, da er ſich von 
ihr hintergangen wußte. Durch einen Revolverſchuß 
machte er dann auch ſeinem Leben ein Erbe. Die 
Czerna wurde in hoffdungsloſem Zuſtande nach dem 
BEN gebracht. Andzlak hinterläßt zwei unmündige 

nder. 


6e 1% lt einn g 


ima. 45 Hefter Wald verbrannt 
And an der polnisch. e wfetruſſiſchen Grenze in ber 
Nähe von Gtzobomie. Die UMiſache des Feuers konnte 
noch nicht ermittelt werden. Eine energiſche Unter 
ſuchung iſt eingeleitet worden. 

— Bauernkrieg. Vorgeſtern entstand im 
Dorfe Nowonickt, Gemeinde Olkienikt, unter den Bauern 
wegen des Landes ein heftigen Streit, ber in iss re- 
geltechte Schlacht überging. Mit Senfen, Dreſch fl⸗ geln, 

Rängen und Steinen ſchlug man fo energlich aufeinan⸗ 
der los, daß ein Bauer, ein gewilles Yolef Zy as, 
getötet und mehrere gefährlich ver letzt wurden. Die 
davon in Kenntnis geſetzte Polizei erſchien am Tatorte 
und nahm zahlteiche Vethaftangen vor. 


Aus Welt und Leben. 


Angriff auf einen Omnibus. Nach einer Meldung des 
„Petit Pariſien“ aus Boulogneſur⸗mer wurde Montag 
nacht einem mit Reiſenden vom . Ommi⸗ 
bus von mehreren Betrunkenen der 1 verſperrt. Sie 
ſchleuderten gegen ihn Steine und Erdklumpen und die 

cheiben wurden zertrümmert. Als der Führer und der 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinttotts-Rirche. Sonntag, 8 U: Frähgottes- 
dient — F. Schdler 9% Ude vorm. Beichte 78, nde; 
‚Haupigottesbienfe mit Beier des BL Abe beate — 
Paltor-Bitar rifäte; 12 Uhr mittags: Gottesbienft 
An pointer Sprache — P Schedler 2.30 Uhr nachm. 


St. Betei- 
tag, 10 38 Hp: verm: Gottesbienſt — P. Lerle. 
ubardg, Geofla 6. Sonntag, 3 Ahr nachm: Gottes · 
dienft — P. Mat ewſti 
Konſtantynsw, Nuga 8. Dienstag, 7 90 abends: 


— u Zi en — 
9 — > * — r r Br. u u 2 
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Rr, 215 


Schaffner abſtiegen, um die Angreifer zu vertreiben, enk⸗ 
ſtand ein Handgemenge, fo daß es erſt durch das Eingreifen 
der Polizei und die Feſtnahme der Angreifer dem Autobus 
möglich war, feinen Weg fortzufegen. Fünf Perſonen 
hatten bei der Schlägerei Verletzungen erlitten. 

Schwerer Bauunfall in Ontario. Beim Emporziehen 
eines ſtählernen Schleuſentors durch einen Kran am Ufer 
des Newelland⸗Kanals in St. Catherines (Ontario) ver⸗ 
ſagte plötzlich ein Kranhebel, und das 500 To. ſchwere Tor 
ſtürzte in die Tiefe. Neun Arbeiter wurden erſchlagen, 
en 30 trugen mehr oder minder ſchwere Verleßungen 

avon. 


Im Faltboot über den Ozean. Der Deutſche Franz 
Romer, der in Liſſabon zur e des Ozeans in 
einem Faltboot geſtartet war, iſt laut „Aſſociated Preß“ 
wohlbehalten in ſeinem Boot in St. Thomas auf den Vir⸗ 
giniſchen Inſeln angekommen. Die Bedingungen für ſeine 
Weiterreiſe ſind günſtig. 


12 000 geſälſchte Rauſchgift⸗Rezepte. Da die Polizei 
von Hamburg Verdacht hatte, daß mehrfach auf Grund ge⸗ 
fälſchter ärztlicher Rezepte Rauſchgifte verabreicht werden, 
wurden an einem Tage in ſämtlichen ee von Ham⸗ 
burg bis Altona die dort vorhandenen Rauſchgiftrezepte be⸗ 


meinde, Nowo⸗Senatorſta 26. Sonne 


Deutſche Sozlallſtiſche Arbeits partei polens 


ſchlagnahmt. Es wurden 120 000 Rezepte feſtgeſtellt, 
denen ſich bei der Kontrolle nicht 8 1945605 
gefälſcht erwieſen. | 


vor 
als 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartef Polens. 


Ortsgruppe Choiny. Borkandsfigung Morgen, Sonne. 
tag, vormittags 10 Uhr, indes beim Gen. Otto Heike ns Bore 
ſtandsfitzung ſtott Da wichtige Fragen vorliegen, ik das Er⸗ 
ſcheinen aller Borſtands miigliedes unbedingt erforderlich. 


Sartenſek. um Sonntag, den 8. Uuguſt, veranſtaltet 
die Sektion der Reiger, Scherer, Schlichter 3 ihr 
Cartenſeſt im Garten „Jaecie ze“, Rigemſfa 56. Es werden hier⸗ 
durch alle Gewelkſchaſtsmuglieder höfl eingeladen. 


Warſchanee Börie. 


Bene ©: . 888 * 
4 „Aug. „Aug. 5 . Au 9. — 
Begten 12411 124.11 rag 2⁰ a — 4 
Holland 359 61 858.85 Fan V 1167 in 84 
Londen 8 ir n a 48 65 
n 25.7 8 
Barts 24.91 34 90 * 


2 ˙ XA AAA... — 
Verantwortlicher Schriſtleiter: I. v. Oite Heike, gerausgeber: 


Euewig Aut, deuck: J. Baranewfti, Lodz, petrikaner 109. 


1 
1 


Ortsgruppe Pabianice, 


KAindergoltesdfenft. Mittwoch, 7.30 Uhr abends: Bibel. 
Hunde — P. Schedler. y 
menden. Rarutowelczitraße 60. Sonntag. 
10 Uhr vorm.: Gottesdienft — Miſſtonar Schulg. 
erein, Kilinſtt- Straße 86. Sonntag. 
7.30 Uhr abe ads: Berfammlung der Jünglinge 
P. Schedler. 1 
Rantorat, Zubarbz. Sterakowſitesb b. Sonntag, 
10 Uhe vorm: Gottesdienſt — Miſſtonar Horn, Don⸗ 
nerstag, %,8 Uhr abends: Bibelſtunde — P Schedler. 
Kantorat, Balutg, Jawiszy 8. Donnerstag, n Ur 
abends: Bibel tunde — Pator-Bilar Friſchke. 
Neuer Friedhof in Doltz. Senntag, 6 Uher nachm.: 
Sottesdienft — Paftor Bltar⸗Feiſchte. ; 
Die Umtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johaumis⸗Mirche. Sonntag, 8 Wer morgens: Feuh⸗ 
1 — Dial, Deberitein; ½10 Uhr verm. 
fichte, 10 Uhr: Hauptgottesdſenſt nebst HI. Adend⸗ 
mahl — P. Dien ich; 12 Uhr: Bottesdienkt in polnischer 
Sptache — P. Banszel) ½ Uhr nachm.: Kind. Pi 
tesdtenft — Diak. Doberf:iein. Montag, 8 Ahr abends: 
Miſſtonsſtunde — P. Dietrich. 

Stadtmiſſtons aal. Sonntag, 7 Uher abends, Jung · 
frauenverein — P, Dietrich. Freitag, 8 Uhe abends: 
Bortrag — Dial, Doberſtein. Sonnabend, 9 Mbe 
abends? Gebetsgemeinſchaft — P. Dietrich. 

Jünglinge verein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bidel⸗ 
Runde — P. Dietrich. 5 

St. Watihättirge. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Got 
tesdienſt — Paſtor Otto — Patrikauz nachm. 5 he: 
weibl. Jugendbund — P, Dietz ich. 

Frauenverein St. Natthäl. Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Vortrag — P. Dietrich. 

Neuer Kirchhof. Sonntag, nachm. 8 Uhr: Andacht 
P. Beindt. Montag, 7 Uhr, Männervesband — Diak 
Werden belles, € 

da» ee. Sonntag, 10 Ahr: Hauptgotter- 

Dienſt in Ruda — Kantor Haßu⸗lt in Rolicie > Pred. 

Jäkel, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdier e in Ruda und 

8 . mn de nn Ingendbundſtunde 
Ruda. woch, x abends: Bibeljtunds { 

Nobicie — Pred. Jäkel ’ En = 


Cvang.-Buth. Freikteche. St. Bauli-Bemeinde, Bob⸗ 
desnaſtr. 8. Sonntag, 10 Ahe vorm: Gortesdienkt 
— P,Maliszewifi. 7. 45 Uhr abends: Jugendunterwerfung 
— P, Maliſcherofkt. 


8 O 
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W miejskiem Seminarjum Nauczy- 
cielskiem Zenskiem im. A. Szycöwny 
w Lodzi od poczatku roku ‚szkolnego | 
wakuje posada nauczycielki &wiczen 


eielesnych. sc t 
Liczba godzin zaſec wynosi 13 tygo- 
dniowo. Placa wediug norm. V’stalonych 
dia nauczycieli pafstwywych szköl 
$rednich. wigcej 15*/,-0wy dodatek ko- 
munalny. \ ; 
Reflektantki, posiadajace peine kwa- 
lifikacje nauczycielskie, moga zglaszac 
udokumentowane podania do biura 
Wydziatu Oswiaty i Kultury Magistratu 
m. Lodzi (ul. Piramowicza Nr. 3) do 
ia 20 sierpnia b. r. . 
En ne 3 sierpnia 1928 roku. 
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* en Aerzteg Sergei 

Heilanſtalt G. gaanärz dches abtnstt 
Sauer 234 (am Gezerſchen Ninge), Tel. 2283 

ra En he des — Bernbehe) e 
Weng tiewten alles Keane tigt 8. 

te 4 b end 5 8 Abr (dert en 181 

en gegen Boden, Auaizſen (Harn, Blat — aw 

2 is See Spaun Ales.) Operalionen, Ber 

ae Nranledbeſuche.— Reniultelisn 8.31582 
Eperaliguen und — nach Berabzezung. Tlektriſch 


7 Ade adler, Tlektriſteren Koeniger. 
Bäder, Dueszliempeabetrahleng, Elektrifteren, 
— Zähne, Koen, nalbens und BleituBräden 
de Kram uns Ge aden bes ae die Dea 


GEOSZENIE. | 


Sottesdienft — P. Müller. 


Uhr abends, Biselftunde, 
Dastiſten Kirche, Balu 
Sonntag, e Uhr vorm.: 


Naillard. 


Baltor G. H. Schmidt. 


Ehriklige Gemeiniäaft. 


meinſchaft in den Wald der 
Maryſin. Montag, 4 Uhe 


kaun. N tt „5 


B. DU 


Dr. 


— —— 


Baptiſtes - Rieche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag 
9 80 Ut vorm.: Bredigtgottes dienst — Died Jerdm; 
4 Uhr nachm: Predkgtgsttesdienlt — Bred Jordan. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfz auen⸗ 
verein. Montag, ½8 Uhr abends: Jugendverſammtung. 
Donnerstag, 4 Uhr nachm. Frauenverein; ½8 abends: 


Bibelltunde. 
Nen⸗rche, Nzgomfksftraße 43. Sonntag, 
4e Ur vorm.: tenftz 4 nachm.: Bredigt- 
Jugenbverein. Dienstag, 


gottes dient. - 
1.30 Uhr abends; Sebetsverſammlung. Freitag, ½8 


„ Alexandrowfkaſtraße 68 
igtgottesblenſtt nachm. 


4 Ubes Brebigtgottesdtenſt. Im Anichtuß: Jugend- 
verein. Mit wach. % Uhr abends: Bibelftunde, ü 


Evangaliſche Chriſten, Wulczanſka 123, Sonntag. 
10 Uhr vorm.: Predigtigottesdienſt — Pred. A. Alaufes 
4 Ude nachm.: Predigtgsttes⸗dienſt — Preb, Klaaſe. 
Dienstag und Mittwoch Bidelfumde — Muſionsleiter 


Babianice, Zamkowa (nahe am Magiſtrat). Sonn 
tag, vorm. 10 und nachm. 4 Ahe: Predigtgottesdienſt 
— Milfionsleiter Baltor ©. 


— 


$. Sämidt, 


N da. Babianicka, Betfüol Neu, Notice, Leiter 
Besdiger G. Jäkel. Sonntog, 9,15 Uhr: Sebeiſtundez 
nachmittage! Ausflug des Ingendbundes und der Ge. 


Frau Ranke, Halteſtelle 


nachm: Frauenbundſtn de. 
Dienstag, 7.80 Uhr nachm.: . für Jung · 


: Bibelſtunde. Sonn- 


woch, 7.80 Ahe 
abend, 7.80 Uhr: Jugendbundſtunde für junge Männer. 


Mar 


nell 


—— 


Spezialarst ur Augentrantheiten 


— iR 88 Polen zurückgekehrt. 


> 
5 Montags, 
. . von 


Dienstags, Mittwochs und Dow 
10-1 und 4—7 Up. 


Noninszki 1, Tel, 9.97. 


Htrierin 


bei gutem Lohn 
kann ſich melten Sluwna 
Nr 49. ch 708 
—— u —— 


Einige Nabchen für 
Handſtickerei⸗ 
arbeiten 


r melden. Nähe · 
23 Dauswächter, 
Pômocna bs (beim Hele 
nenhof). 704 
Ein Hands 
webftuhl 
mit Jacquardmaſchine zu 
an J. Michalſtt, 
Ruda⸗Pabianſcka, Lonkowa 
Nr 61. 2707 


Spender licher 
für die Biblisther 
von Lodz⸗Süd 
Die Spenden werden jeden 
Montag und Mittwoch im 


Parteilokale, Bednarſta 10, 
entgegengenommen. 


wagen, term 
Kinderbett⸗Mattatzen ſowie 


Günſtige Bedingungen! 
Metalldettſtellen, Kinder, 
olſtermatratzen⸗ 


Matratzen „Patent“ nach 
Maß far Holzbettſtellen, 
Waſchtiſche und Wring⸗ 
maſchinen am billigſten im 
FJabrikslager 
„DOBROPOL*, 2ob3 
Wetrikauer 73, im Hofe. 


2 
I Bepfängi 12—3 nachm 


l 


Bei ungünftiger Witterung findet das Feſt am 15. Auguft ſtalt 


Am Sonntag, den 12. Auguſt. ſtaltet 
gemeinfam mit dem Auguf, veranſtaltet die Patel 


bei Herrn B. Reinzolo, Ihe erſtes, öffentliches grobes 


Gartenfeſt 


verbunden mit Pfanblotterie, Scheibenschießen, Sincks⸗ 
rad, Kegelſchteben u. a. 
5 „Ferner find noch im 
gelänge, Boltstänze und andere Ueberraſchungen. 
Zum Tanz 
willigen Feuerwehr. 
Der Garten iſt für Ausflügler ab 10 Uhr morgens 
geöffnet. Ab 10 Uhr beginnt auch das Preisſchteßen und 
Kegelſchleben. — Alle Ortsgruppen der D. S A. P. und des 
Jugen dbundes fowie Sympalhifer ladet herzlichſt ein 


Jugendbund, im Garten „Genner⸗Berg“ 


Programm vorgeſehen: Thor⸗ 
ſplelt bas Orcheſter der Pabjanteex Frel⸗ 


Der Borſtaub. 
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Schöne 
Kinder⸗ 


bekleidung bekommen Sie 
nur bei 


J. Frimer, 
Piotrkowſta 148. 


Knaben Anzüge aus gutem 
Material und befter Aus⸗ 
führung von 14 ZI. an. 


wie Badieren ber 8.1 
eöber werben angenommen 


— — 


Dr. w.ed. 


N. Stupel 


Satsiue 12 
tat» 8, 


zebsleiben) 
und B—R abends. 


Zähne 


kArsliche, Seid: und Bie 
tin⸗Kronen. Woldbercas 
Zahnbehandlung u. Plem- 
bieren, ſcherzlole: Zahn · 
ehen. Tae ge; 
Hastek, 


Sehnarztligee Aste 
Tenbemfla 


51 Giumne 381. 
Telephon 74:98, 


18 


Mielekt 
Kinematograf Oswiatowy 
Wedny Brunel {rg Bokidssklel) 


O4 works, du. 31 Hoca do ponledzlalku, dn. 6sf 
1928 roxn — N 


Dia doroetych poczatek sesnssw e godz. 18.45 1 21. 
w soboty i w nie dziele o godz. 16.45, 18.45 f 21. 


PRAWO MIEOSCI - 


Dramat w8-miu aktach Wrolack „+ m. 
Dorota Dalton, Charles de R- „glöwnych; 


e i T. Kozlow. 


Nad program: „SNY NA 1° iE R 

i 7 r * Komedja w 3 akt. 
x BUSTF", KRTAONEM f 

Dla miodzieiy - 5 


Geigtek senusiw e ged. 15 i 17. 


* soh st, 7 w niedzizle o godz. 13 i 15. 


Europa mòôwi o tem 
(Podröi naoheio iwiata w 18 dniach), 
I 1 Zakonczenie/ 
esamowite pr gody, osnute na fle powielgl Jullusze 
VERNEA. W. e Willam — 
5 i Laura la Plante. 
W kalzlaah 4 dz de g. 22 audycjeradjoieniexne. 


„ e lee da deresiyeh: 1-70, 160, IH—30 ur. 
en „ wledzietyı 1—23. 120. Hetze 


Sonnabend, den 3. Augufs 
Fele 
were 1171 mw 12 Schallplattenkonzert, 17 
Kinderſtunde, 19 „ 20.05 und 22.20 Bekannt» 
achungen, 22.30 Tanzmufik. 
© 9 457,0 5 17 Kinderſtunde, 19.10 Verſchie⸗ 
denes, 19.90 Vortrag 2230 Tanzmuſik 
Krakau 566 W 12 Schallplattenkonzert, Fanfare, 19 
Verſchie denes, 1980 Die aus wär ige Polfiſk der Woche. 
Boflen 34% m 12 Schallplattenkonzert. 18.46 Bere 
ſchiedenes, 22.40 Tanzmuſik und Nachtkonzert. 


Ausland 
Bersis 46% m 17 Rurmufil, 20.30 „Großſtadt⸗ 


luft“, 22.30 Tanzmuſtk. 5 
Bresien 322 0 m 16 Aus Büchern der Zeit, 16.39 


e e 20.15 Opereite: „Rund um bie 
tebe“ 


grankfurt 428,6 m 1635 Walzer, 20,15 Konzert. 
Hauburg 304.7 m 17 J. Sttaußſche Ouvertitten. 


20 Poſſe: „Kylitz Pyritz“. 
In 288 1 5 Luſtiger Abend, darauf Nacht⸗ 
Dien 517,2 m 11 Vormitttogsmuftk 16 15 Nach⸗ 


muſik und Tanz 
mitta zs konzert, 18.10 Akademie. 20.05 Operette: „Der 
lachende Ehemann“, darauf Abend Tanzkonzert. 


— 
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| Genuberbeiblatt zur Nr. 215 


Wiener Eigentümlichkeiten. 


„Wien iſt jo ſchön, ja jo reizend in feinem Leben!“ — das 


ſagt jeder, der es geſchaut, der Wiener Leben genoſſen hat. Die 


alke Donauftadt mit ihren vielen Sehenswürdigteiten, mit 
ihrem lachenden impulſiven Leben bannt jeden, der fie ſieht. 
Und dies alles mit Recht. 

Doch hat aber auch Wien, wie jede andere Großſtadt, 
feine Eigentümlichkeiten, die der Stadt ein ganz beſonderes 
Gepräge geben. Schon beim Verlaſſen des Bahnhofes ſtößt 
der Zügereiſte auf Eigenarten, die als Eindrücke des Neuen 


auf ihn wirken. Es iſt der Verkehr, der hier nicht von rechts 


nach links, ſondern entgegengeſetzt geordnet wird. Hier muß 
immer links ausgewichen werden — und das iſt das Eigen⸗ 
tümliche, denn daheim und in den meiſten anderen Staaten 
hält man ſich im Verkehr immer auf der rechten Seite. Auch 
das Straßenleben fällt in ſeiner Sonderheit auf. Man könnte 
von den hieſigen Straßen ſagen, daß ſie ein Bild echter, auf⸗ 
lachender Fröhlichkeit darſtellen. Der Oeſterreicher iſt ja 
übrigens durch ſeine glühwarme Freundlichkeit und durch ſein 
ſonniges Weſen in der ganzen Welt bekannt. Hier ſieht man 
auch überall lachende, liebe Geſichter, die durch ihre klang⸗ 
vollen Stimmen ſympathiſch auffallen. Beſonders hält das 
Auge die Wienerinnen feſt, die tatſächlich fo nett find, wie fie 
uns Dichter von hohem Kennertalent in ihren Werken vor⸗ 
führen. Was mir dann noch vom vielfältigen Wiener Stra⸗ 
ßenleben auffiel, waren die Lavendelverkäuferinnen. Immer 
5 zweien gehen ſchlichte Weiblein und ſingen zweiſtimmig ihr 

avendelverschen; ausgeſungen, ſprechen ſie Paſſanten an, um 
ihre Lavendelſträuschen loszuwerden. „Junger Herr, nur ein 
Sträuschen in die Wäſche gelegt und ſie heiraten beſtimmt in 
dieſem Jahre“, rief mir ein Lavendelweiblein zu. 

Auf einem meiner erſten Spaziergänge in Wien fing mich 
der Durſt recht hartnäckig an zu quälen. Es war damals 
furchtbar heiß. Ich ging in eine Trinkhalle. „Habe die 
Ehre! Der Herr wünſcht — einen Geſpritzten“ — ſagte der 
Ober zu mir. Weil ich nicht wußte, was ein Geſpritzter iſt, 
timmte ich ſogleich 1 die Anfrage zu. Ich bekam ein Glas 
äuerlichen Getränks, das ſehr erfriſchte. Es war eine Mix⸗ 
ur von Wein und Waſſer. Auch beim Speiſen ſtößt man 
hier auf Sonderlichkeiten. Will man eine Fleiſchſpeiſe, ſo muß 
man auch gleich Kartoffeln mitbeſtellen, andernfalls bekommt 
man nur Fleiſch vorgeſetzt. Gulaſchhallen findet man in 
Wien auf Schritt und Tritt. Gulaſch gehört nämlich zu den 
Wiener Leibgerichten. Mit Vorliebe nimmt der Wiener ſchon 
Gulaſch als Frühſtück ein. Von den Kaffeehäuſern fielen mir 
des beſonderen die Witwenkafſees ins Auge. Es find dies Kon⸗ 
ditoreien, in denen man leicht Anſchluß ſinden kann — und 
zwar auf ſchriftlichem Wege. Eigens zu dieſem Zwecke enga⸗ 
gierte Briefträger bewerkſtelligen die Korreſpondenz von Tiſch 
zu Tiſch. Es dauert auch gar nicht lange, da iſt die Brücke 
weier Menſchenherzen geſchlagen. Hier finden die Eros⸗ 

üchternen eine beſondere Erleichterung. Aber die Ab⸗ 
wechflungslüſternen machen von den Witwenkaffees gleichfalls 
regen Gebrauch. 

In allen Wiener Lokalen ſieht man Wiener Stimmungs⸗ 
bilder, die vor allem durch ihr muſikaliſches Gepräge ihren 
beſonderen Reiz erhalten. Aus allen Lokalen tönt Wiener 
Stimmungsmuſik. Wien iſt ja die Weltſtadt des Liedes und 
der Muſik. Hier haben die größten Muſtker gelebt und gewirkt. 

hr großes Muſikempfinden hat ſich aber auch dem Wiener 

eben mitgeteilt und ſo ſingt und muſiziert denn der Wiener 
nach ſeiner ihm ureigenen Art. In vielen Lokalen trifft man 
Sängerquartette an, die, wenn auch nicht immer künſtleriſch, 
ſo doch ſtimmungsvoll die Lieder vom alten Wian zum Vor⸗ 
trag bringen. 

Die Schrammelmuſik gehört auch zu dem typiſch Wiene⸗ 
riſchen. Vier Muſiker, zwei Geigen, eine Harmonika und eine 
Gitarre, ſtellen das Schrammelquartett dar. Die Muſiker 

d volkstümlich gekleidet. Schrammelmuſik gefällt wohl 
dem, denn ſie hat lebendigen Rhythmus und frohgetönte 
Klangfarbe. 


Annemarie. 


Roman von May Miſch. 
(20. Fortſetzung.) 


„Anhalten, an—hal—ten!“ ſchrie der Paſſagier, und 
Map brachte alsbald den Wagen zum Stehen. Nachdem er 
eine Weile geduldig gewartet hatte, ſchaute er ſich um und 
ſah den Herrn noch immer im Wagen ſitzen, ohne die ge⸗ 
ringſte Abſicht, auszuſteigen. 

„Kann ich weiterfahren?“ ſchrie er herunter, was ihm 
durch eine huldvolle Handbewegung von innen gewährt wurde. 
Hü, ſagte darauf Max, und die Rappen zogen an. Wieder 
ging es in ſchlankem Trab vorwärts. Nicht allzulange. 

„An —hal—ten! An—hal— ten!“ ertönte es von innen 
mit ſo wildem Pochen, daß die Glasſcheibe die Behandlung 
ſatt bekam und entzwei ſprang. 

„Donnerwetter, was is denn?“ brüllte Max. Er fuhr 
abwärts und da liebten ſeine Roſſe das Anhalten nicht. Aer⸗ 
gerlich fluchend, brachte er das Leitſeil in Ordnung und war⸗ 
tete, Aber wieder blieb alles ſtill. Mit einem Himmelkreuz⸗ 
donnerwetter drehte er ſich um und ſah ſeinen Paſſagier fried⸗ 
lich im Wagen ſitzen. 

„He, Sie, Herr, was iſt denn das jetzt? Wollen Ste nicht 
ausſteigen?“ ſchrie der Roſſelenker mit puterrotem Geſicht. 

„Nein“, lachte der Fremde, „fahren Sie zu. Machen Sie 
keine Geſchichten, verſtehen Sie?“ Der wackere Poſtillon wußte 
nicht, was er denken ſollte. Hielt ihn der Herr zum Narren? 
Das ſollte er ſich nicht noch einmal unterſtehen. Kopfichlit- 
telnd und leiſe fluchend, brachte er das wacklige Gefährt wie⸗ 
der in Gang, feſt entſchloſſen, ein anderes Mal nicht herein⸗ 
zufallen. Die nächſten paar Stunden verliefen aber ohne 
weitere Störung, und gegen Mittag hielten ſie an dem Wald⸗ 
wirtshauſe, wo Menſch und Vieh des Poſtwagens ſtets neue 
Kräfte zu ſammeln pflegten. 

Der Wirt, ein früherer Bauer, ſtand unter der Tür und 
harrte der Aufträge, mit denen es die durchfrorenen Paſſa⸗ 
giere ſonſt immer recht eilig hatten. Auch heute rief er dem 
Fremden, noch während dieſer das Trittbrett herunterklet⸗ 
ferte, zu, die warme Suppe ſei bereit und der Kalbsbraten 


— EBERLE 


Lodzer Volkszeitung 


Von den vielen, allzuvielen Eigenarten Wiens möchte ich 
nur noch eine nennen. Es find dies die „Heurigen“, Wein⸗ 
häuſer, in denen die Beſitzer den Eigenbau von Weinen aus⸗ 
ſchenken. Der perlende Saft mundet aber dann beſonders, 
wenn man ihn von Wienerinnen kredenzt bekommt. Wein, 
Weib, Geſang — das iſt das fröhliche Trio im Wiener Leben 
fährt darum nach Wien und ihr überzeugt euch in angenehm 
ſter Weiſe davon. Artur Reich. 


Der Studententag in Danzig. 


Danzig, den 31. Juli 1928. 

Der 11. Deutſche Studententag hat heute nach fünf⸗ 
tägiger Tagungsdauer in Danzigs Mauern ſeinen Abſchluß 
gefunden. Der Kongreß iſt von der Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft abgehalten worden, die heute nur die Zuſammenfaſ⸗ 
ſung der rechtsorientierten Studenten iſt. Im Gegenſatz 
zu dieſer Organiſation beſteht in Deutſchland noch der 
Deutſche Studentenverband, in dem ſich die demokratiſchen 
und freiheitlichen Akademiker zuſammengeſchloſſen haben. 

Es dürfte von Intereſſe ſein, etwas von dem Studen⸗ 
tentag zu berichten, zumal bis vor kurzem die Deutſche 
Studentenſchaft eine Zwangsorganiſation war, der ein⸗ 
jeder Auslandsdeutſche angehören mußte (in manchen Pro⸗ 
vinzen des deutſchen Sprachgebiets iſt ſie es auch heute 
noch). Die „Deutſche Studentenſchaft“, die als rein wirt⸗ 
ſchaftliche Selbſtverwaltungsorganiſation nur gemeinnützi⸗ 
gen Zwecken der Studenten dienen ſollte, iſt durch den Ein⸗ 
fluß der anti⸗demokratiſchen „alten Herren“ zur Gegnerin 
der Republik geworden. Die republikaniſchen und ſoziali⸗ 
ſtiſchen Studenten konnten die volksfeindliche Politik der 
korporierten Studierenden nicht mitmachen und gingen 
nach dem Konflikt zwiſchen dem preußiſchen Kultusminiſter 
Becker und der D. St. eigene Wege, indem ſie ſich zu dem 
ſchon erwähnten Studentenverband zuſammengeſchloſſen 
haben. Auf dem Studententag in Danzig ſollte beſchloſſen 
werden, ob der alte Kurs der Deutſchen Studentenſchaft 
weitergeführt werden ſoll, oder ob es nicht beffer iſt, wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen und rein ſtudentiſche Fragen zu 
vertreten. Es muß geſagt werden, daß ſich die Einſicht 
bei den Studenten langſam Bahn bricht. Der 1. Vor⸗ 
figende der St. cand. jur. Schmadel hielt einen längeren 
Vortrag: „Die Zukunft der Deutſchen Studentenſchaft“. 
Er ſprach über das Weſen und die Aufgabe der D. St. 
Wichtig an ſeiner Rede war auch die Auseinanderſetzung 
über den Begriff des Großdeutſchtums. Die bisherige Auf⸗ 
faſſung der Studenten, nämlich Abſtammung und Mutter⸗ 
ſprache müſſen deutſch ſein, könne kein Ideal darſtellen. Am 
Sonntag fanden die offiziellen Begrüßungen ſtatt, an 
denen Vertreter des Senats, der Hochſchule und der Völ⸗ 
kerbundskommiſſar Prof, van Hamel u. a. teilgenommen 
haben. 

Am Montag zogen ſich die Beratungen derart in die 
Länge, daß der Studententag zur Studentennacht wurde. 
Nach längerem langweiligen Hin⸗ und Herreden einigte 
man ſich auf eine Entſchließung, die nichts und auch alles 
beſagt. Einerſeits will man, andererſeits will man auch 
nicht zur Einigung mit dem preußiſchen Kultusminiſter 
Becker gelangen. Die letzten Beratungen waren mit den 
Berichten verſchiedener Kommiſſionen ausgefüllt. Ein 
Antrag des Auslandsausſchuſſes verlangt von der Stu⸗ 
dentenſchaft praktiſche Betätigung auf dem Gebiete der Aus⸗ 
landsarbeit. Die Entſchließung des Ausſchuſſes für poli⸗ 
tiſche Bildung verlangt, daß die Studenten neben 
ihren Fachſtudien für ſoziale Begebenheiten Intereſſe 


mit Salat ſtände auch zu Dienſten. Der Reiſende ſtreckte den 
Kopf vor, ſchaute ihn prüfend an, und befahl dann in hoch⸗ 
mütigem Ton, ihm den Oberkellner zu ſenden. Der Wirt 
lachte, bis ihm die Tränen in die Augen traten. Der Herr 
mülſſe ſchonmit ihm vorlieb nehmen, meinte er gutmütig pru⸗ 
ſtend, denn er ſei ſein eigener Oberkellner. Er ſei ein Schmier⸗ 
fink, ein Schweinigel, erklärte dieſer mit lauter, ſchneidiger 
Stimme. Dann ſchritt er ſtolzen Ganges in das Gaſtzimmer, 
wo die Wirtin, eine dicke Bäuerin, ſaß. 

„Madam“, rief er ihr zu, „bringen Sie mir Sekt!“ 

„Was iſt denn das?“ fragte die Wirtin und kratzte ſich 
nachdenklich mit der Stricknadel die Naſe. Ihr Mann, der 
dem Gaſt verblüfft gefolgt war, wußte, was Sekt bedeutete, 
es war Champagner, aber er hatte keinen im Keller. Apfel⸗ 
wein und Rotwein könne er anbieten. 

Der Fremde fuhr ſich aufgeregt in die Haare und befahl, 
das Diner zu ſervieren; aber ein feines Diner, wie es ſich für 
einen noblen Mann ſchicke, für einen Mann, der tadellos auf⸗ 
zutreten pflege. Er ſei gewohnt, ſchnell und gut bedient zu 
werden, beſonders aber ſchnell, ſchnell, ſchnell, ſchnell! 

In der Küche überfielen ſie den braven Poſtillon mit Fra⸗ 
gen, ob der Fremde ein Prinz ſei oder gar ein König; aber er 
wollte es ihnen durchaus nicht ſagen, was ihm um ſo leichter 
wurde, als er es ſelbſt nicht wußte. Schnell, ſchnell, ſchnell, 
ſchnell! klang es ihnen jetzt in die Küche nach, wo ſie in ver⸗ 
wirrter Eile umeinander purzelten. 

So ſtürmten ſie in wilder Jagd in die Stube: der Wirt 
mit der Suppenſchüſſel, hinter ihm die Wirtin mit dem Ge⸗ 
deck, hinter dieſer das Kätterle, die ſechzehnjährige Haustochter, 
mit einer Weinflaſche, und ganz zuletzt die Großmutter. 

„Sehr gut!“ lachte der fremde Herr, als er die Prozeſ⸗ 
ſion muſterte. Er ließ ſich hinter dem flink gedeckten Tiſche 
nieder und ſchöpfte die Suppe aus. Dann nahm er, ſarkaſtiſch 
lächelnd, die auf dem Tiſche ſtehende Flaſche in die Hand und 
roch daran. Nachdem er ſich eingegoſſen und einen Schluck ge⸗ 
trunken hatte, ſchleuderte er das Glas in die Ecke. 

„Bringt mir den, Hotelier“, ſchrie er, „chafft mir den 
Schuft, daß ich ihm feinen Eſſig in die Gurgel ſchütte!“ Kät⸗ 
terle flog zur Tür, aber ſchon ſchlug ſeine Stimmung wieder 
um und er hielt die Zitternde mit düſterem Lächeln feſt. Sie 
ſei ein holdes Kind, murmelte er, wieder ganz beruhigt; fie 
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Sonnabend, den 4. Auguſt 1928 


zeigen ſollen und mit den breiten Volksſchichten in Be⸗ 
rührung kommen möchten. Zum Schluß wurde die Vor⸗ 
ſtandswahl vorgenommen und cand. jur. Schmadel 
zum Vorſigenden wiedergewählt. 

Von dem fünftägigen Hochſchülerkongreß iſt alſo ſehr 
wenig geleiſtet worden, wenn man bedenkt, daß die Stu⸗ 
denteuſchaft an den bisherigen, veralteten Auffaſſungen 
wahrſcheinlich weiter feſthalten wird. Das Ziel der Stu⸗ 
dentenſchaft ſollte aber ſein: Arbeit am ganzen Volke bei 
Berückſichtigung der ſozialen Struktur der Gegenwart. 

Ein Werkſtudent. 


gümſchau. 


Odeon. Im Nachtrauſch. Der Regiſſeur dieſes 
deutſchen Films hat Eſprit. Er beſitzt auch eine glückliche 
Hand. Das beweiſt die ſehr gute Auswahl unter den Dar⸗ 
ſtellern der Kleinſtadttypen. Der Film vereint zwei Arten 
von Komik: die Situations⸗ und die ſubjektive Komik. 
Vom Manufkript: Eine Tänzerin (Oſſi Oswalda) kuriert 
ihren Verlobten (beſſer Verliebten) von einer ſehr ſchlim⸗ 
men Krankheit: der blinden Eiferſucht. Vom Spiel: Oſſi 
Oswalda, ſprühend, tänzelnd, möchte ſogar auf einem Kra⸗ 
ter tanzen, übrigens kennt man ſie ja zur Genüge. Mit 
Harry Liedtke iſt man in letzter Zeit ziemlich brüsk ver⸗ 
fahren. Viele wollten auf einmal kein gutes Haar mehr 
an ihm laſſen. In dieſem Film zeigt es ſich, wo Harry 
eigentlich hingehört. Nur ſolche Rollen und keine anderen 
ſoll er kreieren. Sehr viel Heiterkeit unter dem Publikum 
ruft das Spiel eines Dicklings hervor, der aber nicht ge⸗ 
nannt iſt. Als Zugabe figuriert eine amerikaniſche Ko⸗ 
mödie. Das beſagt alles. —lir. 

Kino „Oswiatowe“. „Das Recht der Liebe“, 
Dieſes Bildchen iſt nichts Ganzes, weder in filmwirkender 
noch in ſchauſpieleriſcher Hinſicht. Eingeleitet wird der 
Film mit einigen wohlwollenden Textbemerkungen, die 
darauf aufmerkſam machen, daß hie und da in weltver⸗ 
geſſenen Winkeln Völker, Raſſen wohnen, die die größte 
Beachtung verdienen, ihrer eigenartigen unverfälſchten Le⸗ 
bensgewohnheiten wegen. Und hier ſoll unſer Film auf⸗ 
klärend dienen. Was aber geboten wird, iſt weder Fabel 
noch irgend etwas Unterhaltendes. Die Handlung iſt 
gleichzeitig ſo verlogen und plump, daß ſie nicht mal an 
die derbe Biertiſchunterhaltung heranreicht, noch in irgend 
welcher Beziehung feſſeln kann. Die Hauptrollenträger 
Dorota Dalton, Charles de Roche, ſind leidlicher Durch⸗ 
ſchnitt. Viel beſſer tft das Buſter Keaton⸗Vorſtück. A. S. 


Kurze Nachrichten. 


Hochbahnkataſtrophe in Neuyork. Ein furchtbares 
Unglück, durch das 46 Perſonen zum größten Teil ſchwer 
verletzt wurden, hat ſich auf der Neuyorker Hochbahn zuge⸗ 
tragen. Infolge Kurzſchluß war ein Zug, in Dunkel ge⸗ 
hüllt, ſtehen geblieben, auf den dann ein zweiter Zug auf⸗ 
fuhr. Drei Wagen wurden vollkommen zertrümmert. Unter 
den Inſaſſen der dicht mit Ausflüglern beſetzten Züge ent⸗ 
ſtand eine große Panik. Bei dem Zuſammenſtoß wurden 
50 Perſonen verletzt, darunter drei tödlich. 


Vorher den Sarg beſtellt. In ihrer Wohnung am 
Strom 16 erhängte ſich in Prenzlau eine Witwe K. Schon 
vor längerer Zeit hatte ſie bei einem hieſigen Tiſchlermeiſter 
einen Sarg für ſich gekauft. Als man die Tote fand, lag 
neben ihr die quittierte Rechnung über ihren Sarg. 
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ſolle ſich zu ihm an den Tiſch ſetzen, ſie und die alte Groß⸗ 
mutter dahinten. 

In diefer verſöhnlichen Stimmung blieb er bis zur Ab⸗ 
fahrt. Kätterle, die knallroten Wangen leicht erblaßt, aber 
ſich doch hochgeehrt fühlend, lauſchte ſprachlos den leidenſchaft⸗ 
lichen Komplimenten und Liebesbeteuerungen, wie ſie ſie noch 
nie in ähnlicher Weiſe von dem verliebteſten Burſchen gehört 
hatte. Als aber der fremde Herr gar ſtürmiſch nach dem 
teuren Vater rief, der ihn und Kätterle ſegnen, auf der Stelle 
ſegnen ſolle, da wurde ihr doch Angſt, und ſie winkte dem 
Vater verzweiflungsvoll ab, als er hereinkam. 

Unnütze Mühe, denn der feurige Anbeter hatte ſchon 
wieder vergeſſen, was er eigentlich gewollt, rief um ſeine Rech⸗ 
nung und marſchierte dann ſtolz hinaus, ohne dem armen 
Kätterle nur „Auf Wiederſehen!“ zu ſagen. Er war längſt 
davongefahren, ehe die Wirtsfamilie ſich wieder in einen ge⸗ 
faßten Zustand bringen konnte. 

Der Omnibus rollte indes, da es dem Poſtillon nicht recht 
geheuer war, ſeines Weges. Der fremde Herr ſchien für eine 
Weile mit dem Reſultat ſeiner Tätigkeit as zu fein; er 
legte ſich mit geſchloſſenen Augen in die Wagenecke zurück und 
ſiel, wie Max mit Befriedigung bemerkte, bald in tiefen 
Schlummer. So war es etwa eineinhalb Stunde, diesmal un⸗ 
geſtört, weitergegangen. 

In Tettlingen, einem hübſchen kleinen Dörſchen, machte 
Max, wie er es gewohnt war, von neuem Station, um den 
Pferden Futter zu geben. Er begab ſich zu dieſem Zweck ins 
Haus, während ſein Paſſagier anfangs im Wagen noch ſitzen⸗ 
blieb. Gleich nachdem der Poſtillon verſchwunden war, ſieg 
er aber aus, und fing an, den Wagen unruhig zu umkreiſen — 
immer ſchneller und ſchneller, bis er plötzlich blitzgeſchwind auf 
den Boch kletterte, mit einem ſchrillen Auflachen die Zügel 
ergriff und triumphierend die Peitſche ſchwang. Die Pferde 
zogen an und der Omnibus raſſelte davon. 

In dieſem Augenblick trat Max unter die Tür, blickte 
dem davonrollenden Gefährt erſt einen Augenblick verblüfft 
nach und eilte dann mit lauten Haltrufen hinter dem Aus⸗ 
reißer drein. Auf dieſes Zeichen ließ der Fremde, während 
er ſich fröhlich lachend umſah, die Peitſche klatſchend auf die 
Köpfe der Pferde niederſauſen, die, ſolcher Behandlung unge⸗ 
wohnt, in wildem Galopp davonraſten. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


L der Ballszgeitiung 


In ewiger Nacht. 


Gang burch ein Irrenhaus. — Melancholie und Srößeuwahnfinn. — Der Herr im Gehroch. 


Um Ausdructsſtudien bei Irren zu machen, um das Spiel 
ihrer Leidenſchaften phyſiognomiſch zu ſtudieren, hat der be⸗ 
kannte Zeichner Rudolf Großmann, von dem wir bereits kürz⸗ 
lich eine Betrachtung abdrudien, in einem Irrenhaus gezeich⸗ 
net, Er erzählt davon in „Kunſt und Künſtler“: 

„Ein mir befreundeter Arzt zeigt die Anſtalt. Unſer Weg 
führt einige Schritte ins Freie. Eine Art Hinterhof — grüner 
Raſen ſteigt an mit laubloſen Bäumchen. Dazwiſchen ſtehen 
in faſt gleichen Abſtänden ein paar Kranke, wie Schachfiguren 
— unbeweglich, in ſich verſunken, mit nicht mehr Eigenleben 
wie die Stämme. Schemen, Verkrampfungen! Draußen fällt's 
noch mehr auf, wie im geſchloſſenen Raum. Wir ſcheinen ihnen 
gleichgültig. Da, plötzlich löſt ſich einer vom Platz, kommt auf 
uns zu. Er geht mit Haltung, wie ein Vornehmer. Trägt 
einen Strohhut, dem der Rand fehlt, und merkwürdig, ſein 
ſchwarzer Anzug iſt an der Naht aufgetrennt, liegt in zwei 
Teilen auf der Unterkleidung, die durchſieht. 


„Herr Doktor, Sie verzeihen, es wäre an der Zeit, daß ich 
2 endlich wieder einen neuen Anzug bekäne.“ 


Er ſieht entrüſtet an ſich herunter. „Außer dieſem Rubin merkt 
man nichts von meinem Beſitz!“ Er weiſt guf die Hand, um 
deren Mittelfinger er ein rotes Bändchen gewickelt hat. Diefen 
Proteſt leiert er immer ſchneller herunter, mit allen möglichen 
Verſchönerungsvorſchlägen ſeiner Perſon. — Wir gehen weiter. 
Der Arzt erklärt: „Ein Großkaufmann, der plötzlich aus der 
Jungfraubahn ins Gebirge entſprang und dort nackt auf⸗ 
gefunden wurde. In ſeinem Koffer hatte er noch eine Reihe 
neuer Anzüge. Man gibt ſie ihm nicht, er trennt fie alle auf 
und heftet ſie in lächerlicher Weiſe an ſeinen Körper.“ Die 
anderen Kranken ſtehen noch ſtill — unbeteiligt, es geht ſie 
nichts an; er aber kommt uns nach, den kleinen Hügel hin⸗ 
unter, immer ſchneller, er gibt feine anfängliche Reſerve auf: 
„Herr Doktor, Sie verzeihen, aber mit dieſem Anzug — —“ 


hören wir im Weitergehen noch einige Zeit, dann ſteht er 
wieder ſtill, eingeordnet mit den anderen auf dem kleinen 


Plaß. - 
Im Garien draußen erblickte ich in der Frühlingsſonne 
im ſchwarzen Gehrock den Rechtsanwalt. 


Er ſegt altes Laub zuſammen. Ich kenne ihn ſchon von einem 
früheren Beſuch. Ein Renommierfall von Schigofrenie, für die 
Aerzte typiſch in feinen Kaprislen und Gedankenſprüngen, 
Als ich ihn kennenlernte, ſchlug er einen regelrechten Purzel⸗ 
baum nach rückwärts, verſicherte mich ſeiner Sympathie —. 
ich wich etwas zurück; denn bei den Gefühlsſchwankungen 
Dieter Schigofrenen lann man trozdem im nächſten Moment 
(ne Ohrfeige bekommen. Kaum hatle er mich jetzt von draußen 
nieder geſehen, ſprang er mit einem Satz an das Parterre⸗ 
nitterfenſter und lrampft ſich da feſt. „Da biſt du ja, General 
ohn!“ ſchrie er und ließ einen Wortſchwall auf mich los. Die 
bern ſchwollen au und er ſah aus mit ſeinen bängenden 
te en wie eine große Fledermaus. Komiſch, ich war 
drlunen hinter dem Gitter und er klebte draußen dran. 

Del den Frauen geht's noch lebhafter zu, wie bei den 
Näunern, die weniger ſprechen und ſich langſamer bewegen. 
zuch im Irrſinn find die Frauen uns Männern überlegen, 
das mehr Aſſozigtive ihres Gedankenablaufes kommt ihnen 
nierbei zugute. * 

Melancholiſche erkennt man leicht an dex Stellung der 
Augenbrauen, die fie dauernd ſchrög ſtellen, am Naſenwurzel⸗ 
lde aufwärts ziehen, jo daß die Stirn Querfalten bekommt, 
ein Ausdruck, den man oft auch bei Normalen im Schmerz oder 
Kefonders bei Frauen, wenn fie moraliſch beunruhigt ſind, 
beobachlen kann. 


Keufterſt intereſſant im Ausbruck find die Grüßenwahn⸗ 
ſinnigen. 


Ein junges Mädchen geht an uns vorbei, ignoriert uns voll⸗ 
ändig, der Arzt hält ſie an, fie reckt ſich in Hoheitsgeſte über 
en weg und beſchimpft ihn in derbſter Weiſe. Mit einem 
Blick auf mein Notizbuch, in das ich ſie gerade zeichne: 
Schreiben Sie nur alles auf, was dieſer Hund mir angetan 
bat.“ Sie wendet ſich ab von uns mit einer Geſte, die unſere 
stiften; auszulsſchen ſcheint. Ihre Oberlippe auf der rechten 
(gefichtsſeite hebt ſich, auch die Noſe etwas mit, und der rechte 
(Eck- oder Hundszahn wird ſichthar, was faft einem Lächeln 
leicht, die Augenlider hält fie halb geſchloſſen Sie richtet ſich 
ſeif und hoch auf, ſcheint zu wachſen und dreht uns — das 
Löcheln iſt inzwiſchen zu einer dumpſen Lache geworden — 
den Rücken. Wir ſind ſo nichtig für ſie, daß wir ihr unwill⸗ 
rürlich Bee Fröhlichkeit entlocken. Sie geht im Korridordunkel 
auf und ab, ſetzt ſich dann ans Fenfter, blättert Seite um Seite 
in einem Buch, mit weit geöffneten Augen ſtarrt fie dazwiſchen 
ius Leere und nennt immer wieder denſelben Namen. Es 
War 55 Name eines mir bekannten Bildhauers aus der 
Wegend. 

Lebendige Menſchen, die nur nech Schemen, Schatten ihrer 
ſelbſt ſind. Emotionen, die ſich ohne Hemmung ausleben, 
Haare, die ſich vor Schrecken ſträuben, Muskeln, die ſich von 
zelbſt ſpannen, Zähne, die in der Wut frei werden —, Rück⸗ 
bildungen in die Tierwelt? Was iſt erworben, was ererbte 
Was in dieſen Dramen Schickſal und Schuld?“ 


Eine Schule für Scharm. 
Neues aus Amerika. 


In Amerika gibt es verſchiedene Schulen. Neben aus⸗ 
ländiſchen Sprachen und doppelter Buchführung kann man 
au dieſen Bildungsſtätten auch in die Geheimniſſe der 
richtigen Zahnpflege, des Hypnotismus, der geſellſchaftlichen 
Konverſation und anderer nützlichen Fertigkeiten ein⸗ 
dringen. Nun kommt aus Neuyork die Nachricht, daß dort 
eine Schule eröffnet worden iſt, wo man den Schülern jenes 
undefinterbare Etwas, das Scharm genannt wird, beibringt. 
Die Leitung dieſer neuen Hochſchule erklärt, daß ſie eine 
gewiſſe Raſſentradition, Anmut und Schick in der Haltung, 
mit einem Worte: europäiſchen Scharm vermitteln will. 
Sie unterſcheidet auch gewiſſe Arten und Abarten dieſes 
Scharmes und behauptet, daß der flawiſche am empfehlens⸗ 
werteſten ſei. Vor kurzem begann der erſte Kurſus, der für 
ſechs Monate anbergumt iſt. Man wird die Ergebniſſe 
dieſes eigenartigen Unterrichts abzuwarten haben. Denn 
bis heute nahm man an, daß Scharm etwas Angeborenes 
ſei. Amerika will uns jetzt eines Beſſeren belehren. 


Ein Wrackſtück von Nungeſſers Flugzeug. 


In Kopenhagen wird eine Meldung verbreitet, der⸗ 
zufolge der däuiſche Arzt Frode Wirring in Egtved an der 
Weſtküſte Jütlands ein Wrackſtüſck eines Flugzeuges ge 
funden habe, wpelches man für ein Stück von Nungeſſers 
Flugzeug hält. Es handelt ſich um einen kleinen, ſilber⸗ 
bronzierten und mit Leinen überzogenen Zapfen. Der 


däniſche Flieger Bjarkow erklärte, es ſei nicht undenkbar, 
daß es ſich bei dem Funde wirklich um Reſte der Nungeſſer⸗ 
Maſchine handelt. Die Stromverhältniſſe ſeien zu unbe⸗ 
rechenbar im und um den Kanal herum, daß die Möglichkeit 
praktiſch gegeben ſei, daß das Wrackſtück den Weg vom 
Kanal nach der däniſchen Weſtküſte hinaufgetrieben ſei. Das 
deutet jedenfalls darauf hin, daß Nungeſſer und Coli nicht 
ſehr wpeit von ihrem Start abgeſtürzt ſeien. 


Aestobusunglürk in den Pitzrenüen. 
Sieben Schwerverletzte. 

Ein Autobus, der Rundfahrten durch die Pyrenſen machte, 
ſtürzte bei Cerbers in eine Schlucht. Von den Inſaſſen 
würden ſieben ſchwer verletzt. 

* 

In Daun (in der Eifel) legte ſich eine ſcheu gewordene 
Kuh auf die Mitte der Landſtraße. Unmittelbar darauf kam 
ein Motorradfahrer, der über die Kuh ſtürzte und ſchwere 
Verletzungen davontrug. Sein Mitfahrer wurde getötet. 
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Streſemanns Doppelngänger. 


Im franzöſiſchen Modebad. 


In dem frauzöſiſchen Badeort Deauville, wo ſich in dieſen 
Wochen das mondäne Frankreich trifft, gab es dieſer Tage 
eine große Senſation. Plötzlich verbreitete ſich unter den 
Kurgäſten die Nachricht, daß unter den Badenden der 
dentſche Außenminiſter Dr. Streſemann zu finden ſei. Eine 
große Menge ſtrömte zum Strand, um unter den Bade⸗ 
gäſten, die den Fluten des Aermelkanals entſtiegen, nach 
Dr. Streſemann zu ſuchen, und die Photographen verſchonten 
feine Gruppe der Badenden, immer in der Hoffnung, auf 
einer ihrer Platten den ſenſationellen Anblick des deutſchen 
Außenminiſters im Badetrikot feſtzuhalten. 

Unter den Kurgäſten befand ſich auch ein Berliner, der 
zu Streſemauns Freunden gehört. Als er den Deutſchen 
erblickte, den man allgemein für Slreſemaun gehalten hatte, 
erklärte er, daß der Irrtum ſehr verständlich ſei, da der 
betreijende Herr tatſüchlich in Geſtalt und Bewegungen als 


Doppelgänger des Miniſters angeſehen werden müſſſe. 


Deickeneinſturz in Sidtirol. 
20 Perſonen fiürzen in die Tieſe. 

Bei Partſchins zu Südtirol ſtürzte während eines Ge⸗ 
winters ein Steg über den Töllbach, auf dem ſich etwa 
20 Perſonen befanden, infolge der ſtarken Belaſtung ein. 
Sämtliche 20 Perſonen ſtürzten in die Tiefe, fünf von ihnen 
erlitten ſchwere Verletzungen. 


Die neuen Segelſflug⸗ Wettbewerbe in der Mhün. 


- Das Fliegerlager auf der Wafjerinppe. 


Am 29. Juli beginnen auf 
der Waſſerkuppe die neuen 
Wettbewerbe im Segel 
fliegen, die in dieſem Jahre 
eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
leit verdienen, nachdem die 
deutſchen Segelflieger auf 
dem franzöſiſchen Wett⸗ 
bewerb in Vauville fämt⸗ 
liche Konkurrenten aus dem 
Felde ſchlagen konnten. — 
Unſere Auftahme zeigt das 
Lager der Segelflieger auf 
der Waſſerkuppe, die Zeli⸗ 
ſtadt, in der vom frühen 
Morgen an reges Leben 
herrſcht, Apparate ausge 
beſſert, neue Apparate kon⸗ 
ſtruiert werden. Die Segel⸗ 
ſlugſchüler unterſtehen der 
Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft, 
die auch die Flugprüfungen 
abhält und den Flugſchein 
erteilt. Das Segelfliegen iſt = Mn 
nicht nur als Sport zu bewerten, ſondern iſt die beſte 


Aus Eiferſucht die Frau emigenpiet, 


Der Mörder geflüchtet. 


Der dort anſüſſige Schullehrer Ugarte hatte mit ſeiner Fran 


paar am nächſten Tage noch nicht zurückgekehrt war. 
alarmierte der Bürgermeiſter die Polizei und die Nach⸗ 


barn, die ſich auf die Suche begaben. An einem Bergabhang 
fand man ein blutbeſudeltes Zeitungsblatt und ein paar 
Mieter weiter ein friſch zugeſchültetes Grab. Beim Graben 
in 60 Zentimeter ſtieß man auf die enthanptete Leiche von 
Frau Ugarte Das Opfer war offenſichtlich nach einem 
ſchweren Kampf mit dem Mörder von dieſem erdroſſekt 
worden. Dann hatte der Raſende der Fran mit einem 
Raſiermeſſer, das nicht weit von dem Grabe gefunden 
wurde. den Kopf vom Rumpf getrennt. Die Suche nach 
dem Mörder, der ſich wahrſcheinlich mit dem Koyf in die 
Berge geflüchtet hat, iſt bisher ergebnislos geblieben. Man 
glaubt, daß der Mord von langer Hand vorbereitet und den 
Grab ſchon Tage vorher ausgeworfen worden war. 


Tüglich 20 Stück Wiürfelzucker. 
e Die ſüßen Amerikaner. 


Der Zuckerverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung iſt in 
den Vereinigten Staaten von 4 Kilogramm im Jahre 1823 auf 
50 Kilogramm im Jahre 1924 geſtiegen. Nach Dr. L. B. Mendel 
kamen in der täglichen Nahrung 1823 aus Zucker 44 Kalorien. 
im Jahre 1924 dagegen 547 Kalorien. Würde der Zucker nur 
als Würfelzucker genoſſen, ſo machte das wie die „Umſchau“ 
mitteilt, für jeden Amerikaner 20 Stückchen je Tag. Einen 
Teil nimmt jeder Menſch durch das Süßen von Speiſen, be⸗ 
ſonders Gebäck, zu ſich. Für den Amerikaner kommt dazu aber 
noch der weitverbreitete ſtarke Genuß von Süßigkeiten, wie ihn 
kein anderes Volk kennt. 1926 wurden in den Vereinigten 
Staaten über 491 Millionen Kilogramm Zuderzeug (Bonbons 
Und dergleichen) gegeſſen im Werte von über 1 Milliarde Mark. 
Das macht 4 Kilogramm auf jeden Bewohner der U. S. A,, 
Männer, Frauen, Kinder, Säuglinge und Greiſe eingerechnet. 
Die Verteilung iſt aber in Wirklichkeit recht ungleich. Viele 
Leute erreichen dieſen Durchſchnittsſatz nicht, während andere 
ſicher beträchtlich mehr eſſen, als ihnen bekömmlich ift. 


Die gefährlichen Früchte. 

Dünſte, die aus dem Laderaum eines Schiſſes, in dem 
Orangen lagerten, aufſtiegen, haben den Tod eines gewiſſen 
John Chriſtie zur Folge gehabt, der als Elektrotechniker 
an Bord des engliſchen Frachtdampfers „Saxon“ Dienſt tak. 
Das Schiff iſt jveben von Kapſtadt in Southampton ein⸗ 
getroffen. Chriſtie war in den Kühlraum des Orangen⸗ 
lagers gekommen, um die elektriſche Lichtanlage nachzu⸗ 
ſehen. Als er nach geraumer Zeit noch nicht zurückgekehrt 
war, durchſuchte man das Schiff und fand ihn tot zwiſchen 
den Orangen liegen, deren betänbendem Duft er zum Opfer 
gefallen war. Die Leiche des Unglücklichen wurde auf hoher 
See den Wellen übergeben. 


Wird neue Leser für dein Blatt! 


x 3 * 2 
Ausbildung } lieg 2 
der gerodynamiſchen Luftverhältniſſe, die nur auf dieſem Wege ſtudiert werden können. 
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Motorflieger und dient nebenbei der Erforſchung 


1 
zun 


Selbstmord wegen eines Hundes. 
Er war verunglückt. 


Oft iit darüber berichtet worden, daß Hunde aus Gram 
über den Tod ihres Herrn verhungerten. Aber auch das 
Umgekehrte kommt vor. Die 23jährige Annie Helme, die die 
Frau eines wohlhabenden Juweliers in Paddington iſt, 
nahm ſich den Tod ihrer elſäſſiſchen Dogge ſo zu Herzen, daß 
ſie ſich drei Tage darauf mit Gas vergiftete. Wie der durch 
den Tod ſeiner Frau ſchwer getroffene Juwelier berichtet, 
iſt der Hund kürzlich von einem Automobil überfahren wor⸗ 
den, und als ſeine Frau herbeieilte, um das Tier aufzu⸗ 
heben, biß ſie der Hund zweimal in die Hand und dreimal 
ins Bein. Die Wunden warer "fo unangenehm, daß die 
Frau ein Krankenhaus aufſuchen mußte. Der Hund ſtarb, 
und Annie Helme grämte ſich darüber jo ſehr, daß ſie jede 


Puppenaustauſch M. S. A. — Mexiko. 


Auch ein Weg. 


In allen Schulen der Vereinigten Stagten werden zur Jeit 


Sammlungen von Geſchenken für mexikaniſche Schulkinder abge⸗ 
halten. Kleine Schulmädchen opfern ihre Lieblingspuppe, Jungen 
geben Autos und Eisenbahnen für ihre mexilaniſchen Kamsraden. 
Der Geſchenkaustauſch zwiſchen Kindern der beiden benachbarten 
Nationen ſteht unter den Auſpizien des „Worlds School Children 
Friendſhip Comitee“, das bereits ſeit Jahren zu Weihnachten Samm⸗ 
lungen in japaniſchen und amerikaniſchen Schulen veranſtaltet 


Die diebiſchen Geſpenſter. 
Der Schmuckkaſten unter dem Galgess, 


Bei einem Dorfe in der Nähe von Wologda ſteht ein alter 
Galgen, der ängſtlich gemieden wurde, weil dorf Geiſter umgingen. 
Ein junges Mädchen, das das Gruſeln lernen wollte, wettete, es 
würde dem Galgen um Mitternacht einen Beſuch abſtatten. Tats 
und brachte einen Kaſten voller Schmuckſachen mit, den fie unter 
dem Galgen gefunden hatte. —. 

Da die Dorfbewohner darunter Gegenſtände erkannten, die ihnen 
geraubt worden waren, begann ſich nun die Polizei für die Ge⸗ 
er zu intereſſieren und verhaftete ſie in Geſtalt von gefährlichen 

äubern. 


Die verfrachteten Brüute. 
Der Heiratsmarlt von Walvis. 


Aus einer engliſchen Hafenmeldung in einem Neuyorker Blatt 
über deutſche Schiffahrt iſt zu eriehen, daß jüngſt ein Transport von 
zwölf Bräuten aus Hamburg in Walvis (Afrika) auf Grund von 
Heiratsannoncen eintraf. 

Die deutſchen Koloniſten dort unten haben keine Zeit zu einer 
Flirt⸗Reiſe. Aber ſie laſſen ſich die Brautwerbung etwas koſten. 
Für die Männer ift es nämlich kein geringes Riſiko, wenn auch 
zunächſt nur ein finanzielles. Abgeſehen von dem Anoncieren und 
dem Reiſegeld für die Zukünftige, iſt noch pro Brant der Betrag 
von hundert Pfund bei der engliſchen Behörde zu hinterlegen. 
Denn es ſoll ſchon vorgekommen ſein, 
würde und die Braut wieder abdampfte. 


Ein Jubiläum der Homöopathie. Die Lehre Hahnemanns, des 
Begründers des homöspathiſchen Heilverfahrens, kann jetzt ouf ein 
Alter von 120 Jahren zurückblicken. Im Jahre 1808 beröfentlichte 
der Erfinder folgenden Leitſatz ſeines Heilſyſtems: „Wähle, um 
ſanft ſchnell, gewiß und dauerhaft zu heilen, in jedem Krankheits⸗ 
fall eine Arznei, die ein ähnliches Leiden für ſich erregen kann, als 
ſie heilen ſoll! Similia similius eurantur.“ 


— 


daß aus der Sache nichts 


